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2 . S c h re ib e n  de« löb lichen  k. k. L a n d e S p rä f id iu m s , be treffend  
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u n d  se in e r S u b fo n d e  f ü r  d a s  J a h r  1 8 6 8 .  ( B e i la g e  1 0 0 . )  —  
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g eo rd n e ten  a n s  jdem  G ro ß g ru n d b e s itz e . —  8 .  W a h l  d es  R e ic h s -  
r a th s a b g e o rd n e te n  a n s  d e r  C u r ie  d e r S t ä d t e  u n d  M ä rk te .  —  
9 . A llf ä ll ig e  B e ric h te  ü b e r  e rled ig te  P e t i t io n e n .

O b s e g :  tilej dnevni red. — Sprejem a vsih odsekovih nasvetov. — 
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Landeshauptmann:

D a s  H. H au S  ist beschlußfähig. Ich  eröffne die 
S itzu ng. D er  Schriftführer wird daS Protokoll der letz­
ten S itzu n g  verlesen.

Poslanec Svetec:

P r o s im  z a  m alo  b esed i. K er s e  j e  za p isn ik o v  
v e ö  n a b r a lo , in  k er  so  zarad  naäih obäirnih  opravil 
ja k o  d o lg i , in  k er  im am o tu d i prav  m alo  ö a sa , bi s e  
d rzn il n a sv eto v a ti, naj s e  ti za p isn ik i n e  b ero , in  naj 
s e  ver ifik atorjem a naloÄi, da j ih  sam a  verificirata.

Landeshauptmann:

W en n das h. H a u s  keine E inw endung dagegen 
erhebt, betrachte ich diesen A ntrag a ls  genehmigt.

W ir schreiten zur T agesordnung.

I . Bericht des volkswirthschaftlichen Anöschus- 
ses über die R eg ieru n gö-B orlage  eines Gesetzes 
über die B enütznng, Leitung und A bw ehr der 

G ewässer.
(B e ila g e  9 1 .)

Berichterstatter Dr. v. Kattenegger:

Ich  erlaube mir im Interesse der Zeitersparniß an 
d as H. H auS  die B itte  zu richten, daß ich die A u sfü h ­
rungen deö B erich tes, welche sich auf die Spezialdebatte  
beziehen, nicht vorzutragen brauche, da sie ohnehin in  
den H änden  der H erren sind, eben so werde ich ersuchen, 
daß von der B orlesung deö Gesetzes U m gang genommen 
werde. (B eid e A nträge werden angenommen —  n a sv eta  
o b v e lja ta .)

Landeshauptmann:
Ich  eröffne die Generaldebatte.

Landesprästdent:

Bezüglich des B egehrens seitens deS A usschusses, 
an  die R egierung das Ersuchen zu stellen , ein Gesetz 
über die F isch erei-O rd nu n g für die nächste S ession  zur 
V orlage zu b ringen , beziehe ich mich au f eine früher 
mitgetheilte Erklärung deö M in isters für Ackerbau, welche 
dahin ging, daß diese V orlage bereits vorbereitet ist, und 
daß es  Absicht der R egierung w a r , sie noch in  dieser 
S ess io n  einzubringen.

W egen  einigen noch schwebenden Verhandlungen über 
die Gleichförmigkeit mit ändern Ländern konnte diese V o r­
lage Heuer nicht mehr vorgelegt werden, und eS ist daher 
zu erw arten , daß dein hier ausgedrückten Wunsche dem­
nächst entsprochen werde.

I n  B etreff deS vorliegenden Gesetzentwurfes selbst 
erlaube ich mir einige W orte im Allgem einen zu sprechen; 
und S i e  w ollen e s  entschuldigen, wenn ich a ls  G rund  
dieser empfehlenden W orte für die R egierungsvorlage  
meine besondere V orliebe für diesen Gegenstand an fü h re, 
welche daher stam m t, w eil ich eine Reihe von Jah ren  in  
einem Lande zubrachte, w o gerade baS Wasserrecht ein 
fo entscheidender Factor deS W ohlstandes i s t , daß dieses 
Land a ls  M uster in allen BewässeruugS - und W asser- 
rechtS-Jnstitutionen für E uropa g i l t ,  ich meine V enetien  
und die Lombardie. D e r  W ohlstand dieses letztem Lan­

des ist sprichwörtlich gew orden, und daß es so ist, hat 
eS nur dem Wasserrechte zu verdanken.

D a ß  dieses Land Jahrhunderte lang der Boden des 
K am p fes, der EroberuugSgelüste, bald B eute deS S ie g e r s ,  
bald verwüstet und verheert, wieder mit P h ö n ir -K ra ft  
immer wieder zu einem wunderbaren W ohlstände sich er­
hob, das hat eS nur dem System e feiner Benützung der 
Wasserkräfte zu verdanken.

M a n  wird mir vielleicht erw iedern, für K ram  
wird eine so gew altige W irkung nie S t a t t  f i nden, daS 
T errain ist hiefür nicht vorhanden, die dazu uothwendigen  
großartigen M itte l sind u n s nicht gegeben.

Ich  glaube aber im G egentheil, daß die ersten E le ­
mente der erfolgreichen A nw endung deS Wasserrechtes ge­
nügend vorhanden sind, nämlich daS hiezu geeignete T er­
rain und die Wasserkräfte.

D er  B oden der Lombardie ist ein steriler, sandiger, 
von den Alpen Herunter b is in die Ebenen von P a v ia ,  
während Krattt zimt T heil entschieden besseren B oden und 
W iesenland besitzt. D ie  Wasserkräfte Krain'S sind in  fo 
glücklicher, günstiger W eife vertheill, daß es keinen T heil 
deS Landes gibt ,  wo nicht eine nützliche Anwendung der 
in der R egieru ngsvorlage dargelegten Prinzipien möglich 
sein wird.

D iese Prinzipien, die, —  ich möchte sagen —  den 
Leitstern bilde», w enn man überhaupt in die Beurtheilung  
des Wasserrechtes, seines W esenS und seiner E rfolge ein- 
gehen w ill, sind die Eigenschaft der Gewässer a ls  öffent­
liche und P rivat-G ew ässer , die E nteignung zu Gunsten  
der Zwecke der W afferbenütznug, und endlich die B ild u ng  
von Genossenschaften, entweder zur E ultur des B o d en s  
oder zur Vertheidiguug, zur Abwehr der Gewässer.

E s  gibt keinen Zweck des w irtschaftlichen L eb en s, 
w o ein solch erfolgreiches Zusammenwirken von Gesetz­
gebung, Privatiudustrie und A ssoeiations-G eist denkbar ist, 
a ls  in der W asserfrage.

D a fü r  eben liegt der B e w e is  in der Lombardie 
und V enetien , w o das Genossenschaftswesen in W asser­
fragen so auSgebildet ist. E s  ist dort kaum ein T heil 
deS flachen Landes zu finden, auf welchem nicht W asser- 
rechtSgenossenfchaften B oden gefaßt hätten.

I n  dieser W eise repräsentirt die Lombardie das  
Id e a l der A usführung des Wasserrechtes. D iesem  sollen 
w ir nachstreben, w enn w ir auch in K rain nur mit K lei­
nem anfangen können.

M anchen wird vielleicht der Um fang dieses Gesetzes 
überraschen, m an wird sagen, wieder,ein Eoder von so und 
so viel P ara g ra p h en , besonders einzelne Grundbesitzer 
wird es mit einer Art von Unbehagen erfü llen, daß in 
diesem Gesetzentwürfe Bestim m ungen von mitunter sehr 
gewaltsam er N atur Vorkommen, indem die U nterordnung  
deS Einzelnen unter daS gemeinsame nachbarliche Interesse  
nicht so bald in dem M aß e zur G eltung kommt, w ie  
in einem Wasserrechts - Gesetze. A llein  gerade diese
zwingende G ew a lt der gesetzlichen Bestim m ungen trifft
hier in allen Fällen  mit dem Interesse deS Einzelnen  
zusammen und soll in der P rar iS  nur ein M onitorium
für den Grundbesitzer fe in , welchen W eg er selbst einzu­
schlagen hätte.

D ie  Association in Benützung und in Abw ähr der 
Wässer ist der leitende Faden int ganzen Gesetze, sein
Zweck die beste Benützung und der Schutz gegen die 
Uebermacht der Gewässer. W enn dasselbe, namentlich in  
dem T heil vom Verfahren w eitläufig befunden w ird , so 
s t e h t  einem R egierungsvertreter freilich nicht zu , eine 
Kritik eines durch ihn vorgelegten Gesetzes, zu üben , je­



denfalls aber kann die Vollständigkeit nicht schaden, wenn  
c s  sich gar um ein Gesetz über einen Gegenstand handelt, 
welches zum ersten M a le  in daS leg isla tive  Leben eintritt.

Ich  empfehle daher dringend die Annahm e dieses 
Gesetzes und wenn die A usführung desselben dem Lande 
nur einen The i l ,  nur einige Prozente des S e g e n s  und 
der W ohlfahrt gibt, welchen es den Ländern, w o eS von  
AlterSher in voller B lüth e steht, gewährt, so werde ich die 
S tu n d e  segnen, wo ich der Annahme desselben beigewohnt 
habe. (Lebhafter B eifa ll vom ganzen H anse —  i iv a  p o- 
hvala zb orn ice .)

Berichterstatter Dr. v. Kaktcnegger:

Ich  werde im N am en des Ausschusses über §. 7 
und 1 4  sprechen. §. 7 ist einer derjenige» P ara g ra p h ? , 
welchen der Ausschuß gegenüber der R egierungsvorlage  
abgeändert hat.

N un  ist aber heute dem Ausschüsse von S e ite  der 
R egierung ans telegraphischem W ege eine neuerliche Am en- 
dirnng dieses ParagrapheS zugekommen. D a m it sich das
H. H auS über die S itu a tio n  orientiren könne, so werde 
ich mir erlau b en , diesen P aragraph  in der ursprünglichen 
Fassung der R eg ieru n g sv o r la g e , dann in der Fassung 
des Ausschusses und in der neuerlichen Amendirung deö 
M inisterium s vorzulesen. I n  der R egieru ngsvorlage hat 
dieser Paragraph  die Ziffer 21  ( lie s t  —  b e r e ) :

„K önnen Rückstauungen, Versum pfungen oder an­
dere Beschädigungen, die in Folge eines S tau w erk es ent­
standen s in d , durch T ieferlegnng oder Abänderung des 
W erkes beseitigt w erde», so müssen die Werksbesitzer die 
entsprechenden Abänderungen vornehmen.

D ie  F r a g e , w er die Kosten einer solchen Abände­
rung zu tragen , beziehungsweise dem Werksbesitzer zu 
ersetzen h a t , richtet sich nach den allgem einen civilrechtli- 
chen Grundsätzen".

D er  Ausschuß hat diesen Paragraph  folgender W eise 
abgeändert: (lie s t  —  b ere )

„Können Rückstauungen, Versum pfungen oder andere 
Beschädigungen, die in Folge eines S tau w erk es entstan­
den sind, durch T ieferlegung oder Abänderung desselben 
ohne Schm älerung der dem Werke zustehenden Triebkraft 
beseitigt w erden, so müssen die Werksbesitzer, w enn sie 
an dieser Beschädigung kein Verschulden tragen , solche 
T iefcrlegnng oder Abänderung ans Kosten der Beschädig­
ten entweder selbst vornehmen oder gestatten , im F alle  
des Verschuldens aber auf eigene Kosten bewerkstelligen".

D ie  neue Amendirung der R egierungsvorlage lautet 
folgender W eise: ( lie s t  —  b ere )

„W enn in F olge eines S tau w erk es, Rückstauungen, 
Versum pfungen ober Beschädigungen fremden E igenthu­
m es entstehen, so muß der Besitzer des S tau w erk es durch 
Tiefcrlegnng oder Abänderung desselben, in so ferne ihm 
selbst nicht dadurch ein überwiegender Nachtheil verursacht 
w i r d , dieselben beseitigen"; u . s. w . w ie in dem A uS- 
schußantrage. D e r  Schlußsatz lautet dann: „über die Z n-  
lässigkeit eines solchen B egehrens und die zu treffende 
Einrichtung entscheidet die politische Behörde, lieber die 
dem einen oder ändern T heile gebührende Entschädigung 
hat im Abgange eines gütlichen Uebcreinkommenö der 
Richter zu entscheiden".

B e i Vergleichung dieser drei Tertirungen fällt eö so­
gleich auf, daß die urspüngliche T ertirung der R eg ieru n gs­
vorlage den Rechten der Werköbesitzcr in einer sehr em­
pfindlichen W eise nahe tr it t , indem ohne alle weitere 
B edingung, bloß wenn Rückstauungen beseitigt werden
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können, die Werksbesitzer die entsprechende Abänderung 
vornehmen müssen; e s  wird gar keine Rücksicht darauf 
genommen, in w ie w eit der Werkbesitzer durch diese V er­
änderungen in seinem rechtlichenjBesitze getroffen wird. W eil 
der Ausschuß nicht annehmen konnte, daß die Id ee  der R e ­
gierungsvorlage die sei, w ie ich sie eben »ach dem W ort­
laute derselben skizzirt habe, so bat derselbe ihr die D e u ­
tung gegeben, daß das W ort „können" nicht a ls  die physische, 
sondern alS die rechtliche Möglichkeit einer Aenderung gemeint 
sei; er hat dem gemäß die S ly lis iru n g  deö P aragrapheS  
so vorgenommen, daß ans den Ausdruck „ohne S ch m äle­
rung der Triebkraft" das H auptgewicht gelegt ist.

D ie  2 . Abänderung deö Ausschusses w ar d ie, daß 
er die F ra g e , auf wessen Kosten diese Aenderungen ge­
schehen sol l en, im Gesetze genau normirt. §. 7 legt 
nämlich den Werkbesitzern die positive Verpflichtung a u f ,  
diese Aenderung dann vorzunchm en, wenn sie „ohne 
Schm älerung" u. s. w . geschehen kann. M a n  könnte 
daher durch diese Verpflichtung zu der Folgerung kommen, 
die Werkbesitzer müssen diese vom Gesetze ihnen zur Pflicht 
gemachten Aendernngen ohne Rücksichf auf die Kosten 
vornehm en; so anfgefaßt müsse aber diese Bestim m ung  
das Privalrecht schwer verletzen, und der Ausschuß glaubte  
auch in diesem Punkte daö richtige getroffen zu haben, 
indem er die erwähnte gesetzliche Verpflichtung in B etreff 
der Kostenfrage präcisirte, und je nachdem der Werkbe­
sitzer an diesen zu beseitigenden Rückstaunngen schuld ist 
oder nicht. I s t  er daran schult», durch schlechte oder vor­
schriftswidrige A nlage des W erkes, so muß er die ent­
sprechende Aenderung au f seine Kosten vornehm en; ist er 
außer Schuld , so ist eö natürlich , daß derjenige die K o­
sten träg t, welcher die Abänderung zu seinem eigenen 
V ortheile begehrt, und dieser „eigene V orthcil des D ritten"  
gegenüber „dem ihm obliegenden Kostenaufwande" zur 
Erzielung dieses VortheilS  —  wird das richtige Correctiv 
gegen übermäßige A usbeutung deS §. 7 bilden.

D a s  neue Amendement der R egierung unterscheidet 
sich von der Fassung des Ausschusses in drei wesentlichen 
B estim m un gen :

1. D a s  letztere enthält die S te l le :  „insoferne ihm  
(dem WerkSbesiher) selbst nicht dadurch ein überwiegender 
Nachtheil verursacht w ird "; der Ausschuß erachtet seine 
Fassung „ohne Schm älerung der dem Werke zustehenden 
Triebkraft" für präciser, kann daher auf die Fassung der 
R egierung nicht eingehen.

M ein e H e r r e n ! „überwiegende Nachtheile". D a S  
ist ein M om ent, welches ganz dem arbiträren Urtheile des 
Einzelnen überlassen bleiben muß, und wird auch nach 
den verschiedenen Ansichten verschieden beantwortet werden. 
D e r  B egriff selbst ist hier zweifelhaft.

W a s  sind überwiegende N achtheile? S in d  e s  die 
Kosten, welche nicht überwiegcn sollen den V ortheil der 
A enderung? O der soll m an vergleichen die V o rth e ile , 
welche durch Aenderungen erreicht werden mit dem Nach­
theile deö W erköbesitzers? Und w ie wirb daö schwer 
crwiegende, der V ortheile oder der Nachtheile gem essen? 
M it  einem W orte der Ausdrnk „überwiegende Nachtheile"  
ist ein zu unbestimmter und vager, a lö  daß ihn der A u s ­
schuß empfehlen könnte; er muß daher dieöfallS bei fei­
nem Antrage beharren.

E in  2 . Unterschied zwischen der Am endirung der 
Regierung und dem Ausschußantrage liegt darin, daß der 
Ausschuß die Frage deö Kostenersatzes von dem V er­
schulden deS Besitzers abhängig macht, während die R e­
gierung nichts normirt.

H ierin  habe ich den Ausschußantrag schon motivirt.
1 *
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D e r  3. Unterschied besteht darin, daß der Ausschuß  
über die Frage, wer im F alle des $. 7 zu entscheiden habe, 
nichts normirt, w eil er von der Ansicht auSging, daß die 
allgem einen gesetzlichen Bestim m ungen darüber entscheiden, 
namentlich §. 5 3  und 6 6 .

§. 53 lautet nämlich: (liest —  bere)
„A lle A ngelegenheiten, welche sich au f die B en ü z-  

z u n g , Leitung und Abwehr der Gewässer nach diesem 
Gesetze beziehen, gehören in den W irkungskreis der p o li­
tischen Behörden.

I n  allen F ällen , w o eine V erw altungsbehörde nach 
diesem Gesetze über einander widerstreitende Ansprüche 
von Privatpersonen entschieden h a t ,  steht eS dem durch 
diese Entscheidung in seinen Privatrechten B e n a c h te il ig ­
ten frei, Abhilfe gegen die andere P a rte i im  ordentlichen 
R echtsw ege zu suchen. (Artikel 15  des S taatS gru n dge- 
setzeö vom 2 1 . Dezember 1 8 6 7 ,  R . G . B l. N r. 1 4 4 .)"  
Und §. 6 6 :  (lie s t  — bere)

„W urde gegen ein U nternehm en, gegen welches in 
öffentlicher Beziehung kein Anstand ob w altet, ein auf 
einem Privatrechtstitel gegründeter Einspruch erhoben , 
über welchen die politische Behörde auf G rund dieses 
Gesetzes zu entscheiden nicht berufen ist, so hat dieselbe 
zu versuchen, denselben im gütlichen W ege beizulegen. 
G elin gt dieS nicht, so hat die politische Behörde lediglich 
die Entscheidung zu fä llen , daß das Unternehmen in  öf­
fentlicher Beziehung zulässig sei.

Z ur A u stragu ng der privatrechtlichen Einw endungen  
bleibt der R echtsw eg V o r b e h a l t e n " .

Durch diese 2  Pharagraphe erachtete der Ausschuß  
auch die Competenzfrage und die W irkung der politischen 
Entscheidung für den 8- 7 genau normirt.

D e r  Ausschuß hat anläßlich der neuen Am endirung  
der R egierung auch diesen Punkt noch einm al reiflich er­
w ogen und entschied sich darin, ihr mit einem Zusatze zu 
entsprechen, welcher zu lauten hätte:

„Ucber Zulässigkeit eines solchen B egehrens und 
die zu treffende Einrichtung entscheidet unbeschadet der 
Bestim m ung deS §. 6 6  die politische Behörde".

D e n  weitern Zusatz der R egieru ng: „über die dem 
einen oder ändern T heile gebührende Entschädigung hat 
im A bgange eines gütlichen Ucbcreinkommens der Richter 
zu entscheiden", beantragt der Ausschuß wegzulassen.

D iese  A nträge m otiviren sich damit, daß die S tr e it ­
fälle des 8- 7 theilS civilrcchtlicher N a tu r , theilS rein 
solche sein können, welche sich auf richtige W ahrung des 
öffentlichen und LandeScultur-JnteresscS beschränken; daß 
also einerseits nicht der politischen Behörde unbedingt und 
jedenfalls a ls  zuständig bezeichnet werden darf, und daß die 
Kompetenz deS CivilrichterS nicht au f die Entschädigungö- 
frage beschränkt bleiben konnte.

D e r  Ausschuß stellt daher den A n tr a g :
„8. 7 bleibt in der von ihm ursprünglich beantrag­

ten Fassung alS erstes A linea" ; a ls  zw eites A linea bean­
tragt er den vorhin erwähnten Zusatz: „über die Zulässig­
keit ü. s. w ."

(8. 7 wird hierauf in dieser Fassung angenommen 
— § . 7 .  obvelja v tej obliki.)

Berichterstatter Ar. v. Kaktenegger:
B e i 8. 1 4  habe ich nur Druckfehler zu berichtigen.
I m  ersten S atze soll es  heißen, statt: „ReichSge- 

fetzeS 8 . 15  lit. a" . —  „Reichsgesetz 8 4  lit . a " ; dann 
ist der 8- 18  unrichtig c itir t; —  eS soll anstatt dessen 
citirt sein §. 4.

(8- 1 4  wird mit dieser Abänderung angenommen —  
§. 14. se potrdi s to sprernernbo.)

Hierauf werden die SS. 1 bis incl. 80 ohne De­
batte en bloc und hiemit zugleich der 1. Ausschußantrag 
angenommen. — Potein obveljajo §§. 1. — 80. brez 
razgovora povprek in s tern tudi 1. odsekov nasvet.

B e i dem zweiten Ausschußantrage ergreift das W ort 
—  k  d ru gi toök i n a sv eta  od b orovega  govori

Berichterstatter Ar. v. Kaktenegger:

Ich  glaube an die Erklärung deS H errn LandeS- 
präsidenten anknüpfend, in welcher der E ntw u rf e in es  
FischereigcsetzeS für die nächste S ession  zugesichert wi r d,  
diese mit Freuden begrüßen zu könn en , ohne darum den
2 . Ausschußantrag aufgebeu zu m üssen, w eil er mit 
Rücksicht auf diese Erklärung der h. R egierung a ls  die 
A ntw ort deö Landtages gelten kann, daß er diese Zusage  
willkommen heiße.

(Der 2. und 3. Ansschußantrag wird hierauf ohne 
Debatte angenommen und sogleich das ganze Gesetz in 
3. Lesung —  2 . in 3. nasvet odborov obveljata brez 
razgovora in vsa postava v 3. branji.)

II . Schreiben des löblichen k. k. Landcsprä- 
sidinms, betreffend die Uebergabe mehrerer S t i f ­
tungen in  die V erw altu n g  der Landesver- 

tretung.
(Beilage 109.)

Landeshauptmann:
Ich erwarte bezüglich dieser Vorlage vom H. Hause 

einen Antrag.

Poslanec dr. Costa:

Prosirn besede. Pisrno slavnega predsedstva de- 
Lclnega izreöe prviö, da se tiste ustanove, o kterih 
srno Le lani obravnavali v dezelnein zboru, izroöö 
deMnernu; odboru, drugiö da je tudi rninisterstvo 
privolilo, da deiielni odbor zaraöuni ro %  za dotieno 
oskrbovanje teil ustanov; in tretjiö ponuja dezelnernu 
odboru, da bi tudi Kalistrova ustanova v znesku
81.000 gold. se izroöila dezeli v lastno oskrbovanje.

Kar prvo in drugo toöko tega pisrna zadene, 
nima o tern slavni zbor niö sklepati; to vzaine na 
znanje in stvar je konöana.

Kar pa tretjo toöko zadene, narnreö naj se tudi 
izroöi Kalistrova osnova deLeli v oskrbovanje, itna o 
tern koneöno soditi in sklepati dezelni zbor. Ce ravno 
ni to vladina predloga v ostrern pornenu, in bi se po 
moji misli morala izroöiti kakemu odboru; mislim jaz 
vendar, ker je öas s ilen , ker imamo §e le malo ur 
za obravnavati, da nam je  danes koj mogoöe, izveöi 
se in sklepati tudi o tern. In kakor je dezelni zbor 
v poprejänjih sesijah vse ustanove vzel v oskrbovanje 
deM e, in ker je  posebno ta Kalistrova ustanova ko- 
ristna naSi deLeli, ker ona izreöe, da vsakemu prebi- 
valcu Slavine, Koöe in drugih krajev, ki spadajo k 
Slavinski oböini, se vsako leto podelujejo obresti te 
glavnice od 81.000 gold., ker ni nobenega zaderLka,
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d a  b i deifela  n e  p rev z e la  te  u sta n o v e  v  svoje  osk rb o-  
van je, b i ja z  p red lo g  s t a v i l :

S lavn i zb or naj s k le n e :
D eäeln em u  odboru se  d aje n a lo g a , da p revzam e  

osk rb ljevan je K a lis tro v e  u sta n o v e  v  zn esk u  g la v n ice
8 1 .0 0 0  gold in arjev , p od  tis tim i p ogoji, k akor j e  d eze la  
p rev ze la  d ru ge v p ism u  s la v n e g a  ce sa rsk eg a  k ra lje-  
v cg a  d e M n e g a  p red sed stv a  d ne 14. ok tob ra  5t. 1 4 3 0 . 
P raes. om en jen e u stan ove.

Landeshauptmann:

D er Herr Abg. D r . Costa hat zwei Anträge gestellt, 
nämlich e r s t e n s  die im Schreiben deS h. k. k. Landeö- 
präsidiums genannten S tiftu n g en  der Administration des 
Landesausschusses zu übergeben, b% von der Rente zur 
Deckung der R egieauölageu  abzuziehen, und z w e i t e n s  
die Kalister'sche S tiftu n g  pr. 8 1 .0 0 0  fl. dem LandeSauS- 
schliffe zur V erw altu ng zuzuweisen.

(B eide Anträge werben unterstützt —  n a sv e ta  se  
p odp irata .)

Avg. § r . v. Kattenegger:

Ich  bitte um den genauen W ortlaut dieser Anträge.

Landeshauptmann:

liest dieselben —  deZelni glavar ju bere.

Landespräsident:

Ich  glaube diesen A ntrag so zu verstehe», daß der 
o% Abzug für die Verwaltungskosten auch auf die K a­
lister'sche S tiftu n g  ausgedehnt werden s o l l ; da bereit 
Interessen-E rtrag jedoch sehr bedeutend ist, und die R e ­
giekosten sehr gering sind, so wäre eö w ohl möglich, daß 
eine mindere T angente in Aussicht genommen werde, w ie  
dies schon vom M inisterium  angeregt wurde.

Abg. Areiherr v. Apfattrern:

Ich  erlaube mir zu bemerken, daß in B etreff deS 
Kalister'schen V erm ö g en s, welches für die B ew ohner von  
S la v in a  oder für die OrtfchaftSnummern-Besttzer derje­
nigen Ortschaften, welche zur Gemeinde S la v in a  gehören, 
gewidmet ist, der Landtag allerdings zur V erw ahrung  
dieses V erm ögens berufen sein mag, w eil der S t if te r  die 
Behebung des K apita ls der Gemeinde nicht gestattet.

W a ö  jedoch die V erw altu ng  der Zinsen anbelangt, 
so ist dies Sach e der G em eindeverw altung, resp. O rt-  
schaftövertretung, und dieser wären ohne allen Abzug die 
Interessen auszufolgen. Ich  sehe nicht ein,  in w ie ferne 
sich der Landesausschuß in eine V erw altu ng  dieses V er­
m ögens einzulassen berufen fühlen so ll, nachdem eS sich 
nicht um ein LandeSvermögen, sondern nur um daS einer 
einzelnen Ortschaft handelt.

Ich  beantrage daher, daß von dem E rläge dieser 
Schuldverschreibung beim LandesauSschusse die betreffende 
Ortschaft mit dem B eifügen  zn verständigen sei, zu den 
Zeiten, welche der Landesansschnß bestimmen w il l ,  die 
Interessen zu beheben. (Unterstützt —  se  p odp ira .)

Poslanec «Ir. Costa:

Jaz sem v svojem predlogu rekel, naj deZelni 
odbor dobi nalogo, prevzeti te ustanove, in sem se 
ostro drzal pisma deäelnega predsedstva, v kterem je 
reöeno:

„Da jedoch dieselben vom Stifter ausdrücklich von 
der Behebung deö Kapitals ausgeschlossen sind, so hätte 
daö nächst stärkere Interesse an dieser Stiftung der löb­
liche Landesausschnß, welcher sohin zur Verwahrung und 
V e r w a l t u n g  deS StiftungSvermögenS zu berufen wäre".

Tedaj meni se zdi, da ni mogoöe danes nam 
reöi, mi lioöemo sicer ohraniti to ustanovo, ali je ne- 
6emo oskrbovati. In ravno t o , da se skrbi, da se 
plaöajo obresti o pravem casu, in da se izroöijo okraj- 
nemu glavarstvu, kakor je do zdaj zmirom bilo, da so 
se denarji na tisti dan, kakor oporoka govori, razde- 
lili med prebivalce Slavinske oböine, je  potrebno. 
Tedaj inislim, da se moj predlog ostro strinja s pred- 
logom deZelnega predsedstva, in da je naraven.

Kar se pa tiöe mnenja g. dezelnega predsednika 
zarad 5 %  tangente za oskrbovanje tej ustanove, sem 
tudi jaz tega mnenja, da od te velike glavnice bi bilo 
5 od 100 preveö odSkodovanja, zarad tega leer oskrbo­
vanje res ne bode toliko dela dalo; ali o tem najdem 
ravno v tem pismu dezelnega predsedstva äe dotiöni 
stavek, namreö: „wobei der Herr Minister eS als selbst­
verständliche Bedingung ansieht, daß sobald die b %  Tan­
gente für die einschlägigen Regie- und Verwaltungskosten 
mehr als hinreichen sollte, die Herabsetzung der Tangente 
auf ein geringeres Maß im Hinblicke auf die Tendenz 
der Stiftungen erfolgen werde".

Jaz tedaj inislim, da öe se to izroöi dezelncmu 
odboru, bode dezelni odbor, kadar bode v prihodnej 
sesiji poroöal o tej ustanovi, potem tudi na tanöno 
predloZil in nasvetoval, koliko odstotkov naj se zara- 
6uni za oskrbovanje tej ustanove. Tedaj bi jaz mis- 
lil, da moj nasvet je öisto naraven, in da se strinja 
na tanko z dopisom sl. c. kr. deZelnega predsedstva.

Avg. £>r. v. Katteneggcr:

Ich sehe diesen Gegenstand nicht als so gewichtig und 
dringend an, daß wir heute schon in die meritorische Be­
schlußfassung eintrete» müßten. Daö Ansinnen der f. k. 
Regierung ist nur dahin gerichtet, daß die Sache in E r­
wägung zu ziehen und ihr seinerzeit die Schlußsassung 
hierüber mitzutheilen sei. Die Stiftung ist folgende: J o ­
hann Kalister hat ein Capital von 90.000 fl. in der Art 
bestimmt, daß je 20.000 fl. für die Ortschaft Koöe und 
S lavina, und 50.000 fl. für die anderen zur Pfarre 
Slavina gehörigen Ortschaften angelegt werden. Von 
den Interessen dieses Capitaleö sollen die einzelnen H aus­
besitzer durch die Ortschaftsvorstände am 16. M ai jedes 
Jahres betheilt werden", und cs geschieht dies jetzt durch 
Vermittlung der BezirkShauptmannfchaft in AdelSberg.

D as wäre die ganze Angelegenheit, die der Lan- 
desauSschuß zu besorgen hätte, wenn der Landtag be­
schließen sollte, die Verwaltung dieses Capitaleö zu über­
nehmen.

O b nun der LandeSauSschuß zu dieser Ageutie sich 
Herbeiläßt oder nicht, bas Ist eine F ra g e , die sich zwar 
leicht lösen läßt ,  aber mit der weitern Frage verbunden 
ist, nämlich mit der Q u o te  der Administrationökosten; eS 
wäre daher wüuscheuswerth, daß der LandeSauSschuß sich 
erst aktenmäßig über den ganzen V organg informire.

I c h  stelle d a h er  den  V e r t a g u n g s a n t r a g :
„D er LandeSauSschuß habe mit der R egierung w e­

gen Uebernahme und Feststellung der V erw altu ngsp ro­
zente V erhandlung zu pflegen und dem Landtage hierüber 
in  der nächsten Session  Bericht zu erstatten". (W ird  
unterstützt —  se  p odp ira .)
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Avg. Areiherr v. Apfattrern:

Ich  ziehe meinen A ntrag zu Gunsten deS A ntrages  
D r . v. K altenegger zurück.

B e i der Abstimmung wird der A ntrag Kaltenegger 
abgelehnt und die A nträge des A bg. D r . Costa ange­
nommen —  p ri g la sovan ju  s e  ovrZe n a sv et dr. K a lten -  
eg g e rja  in  s e  p o trd ita  p red lo g a  p o sla n ca  dr. C oste .

I I I .  Bericht des Finanzausschusses über den 
Rechnungsabschluß des front. Landeöfondes uud 

seiner S nb fon d e für das J a h r  1 868 .
(B e ila g e  1 0 0 .)

B e i der Abstimmung werden die Ausschußanträge 
ohne D ebatte angenommen —  pri g la sovan ju  ob veljajo  
n a sv e ti od b orov i b rez  razgovora.

IV . B ericht des Finanzausschusses über deu 
Voranschlag des krain. Landeöfondes m it Rück­
sicht au f dessen Subfonde für das J a h r  1 8 7 0 .

(B e ila g e  1 0 3 .)
D ie  A ntrage a  und b werden ohne D ebatte ange­

nom m en, bei Punkt c ergreift das W ort —  p red loga  
a in  b ob velja ta  b rez razgovora , k  o d sta v k u  c govori

Avg. §r- v. Kaltenegger:

D e r  Grundsatz, welcher im Punkte c  ausgesprochen 
wird, bezweckt, daß ausgezeichnete Kanzleipraktikanten von 
dem ersparten Jntercalare Rem unerationen erhalten, da­
durch einerseits belohnt, anderseits zur Fortsetzung ihrer 
erhöhten Thätigkeit angespornt werden. Ich  möchte dabei 
aber auch den LandeSsond möglichst geschützt wissen vor 
vermeidlichen A u slagen , und stelle daher folgenden Z u ­
satzantrag:

„ D e r  LandeöauSschuß wird beauftragt mit der A u f­
nahm e von Kanzleipraktikaiiten biö a u f w eiteres nicht 
vorzugehen".

W enn w ir einerseits den jetzigen Praktikanten R e ­
munerationen ertheilen, so soll es anderseits vermieden 
werden, durch weitere Vermehrung derselben den finanziellen  
E rfolg  dieser B elohnungen in Frage zu stellen.

Berichterstatter Kromer-

Ich  kann zwar über diesen Zusatzantrag int N am en  
deS Finanzausschusses feine Erklärung abgeben, würde 
aber für meine Person  die Annahm e dieses Zusatzes mit 
V ergnügen  befürw orten, da w ir in allen landschaftlichen 
Aemtern derzeit eine vollkommen zureichende Anzahl von  
M anipulationökräfteu  habe». Jede weitere Aufnahm e von  
Praktikanten wäre gegenw ärtig eine ganz unnöthige B e ­
lastung des Landeöfondes, daher vorläufig keine weitern  
adjutirten Kanzleipraktikanten ausgenommen werden sollen.

B e i der Abstimmung wird der Ausschußantrag an ­
genommen und der Zusatzantrag K altenegger abgelehnt, 
und hierauf die Rubriken 1 b is in c lu s. 11 ohne D ebatte  
angenom m en, bei Rubrik 1 2 :  „P räm ien  für erlegte R au b-  
thierc" ergreift daS W ort —  pri g la so v a n ju  s e  p otrd i 
n a sv e t  od borov in  ovr2e d o sta v ek  dr. K a lten eg g er-ja ,

| tudi obveljajo rubrike 1. do inclus. 11. brez razgovora, 
k rubriki 12.: „prämije za vstreljene roparice“ govori

Poslnnec dr. B leiweis:

Prosim besede k 12. rubrik i:
„Prämien für erlegte Raubthiere". Po c. kr. 

dvornem dekretu leta 1818. je  odloöena strelnina 
(Taglia) za medvede, za volke in za bistrovide; po 
tem dekretu se je  strelnina ta  plaöevala iz kameral- 
nega erara; ne vorn, kako se je  ta stvar pozneje za- 
suknila tako, da ti stroSki so pri§li na deäelni zaklad. 
Jaz le konätatiram, da je to tako bilo poprej.

Moj predlog pa danes sega na drugo stran; 
jaz bi namreö zelel, da bi se v vrsto strelnine tudi 
s t e k l i  ps i  vvrstili. Na Kranjskem, kakor tudi dru- 
god se ponavlja stekliua ze ena leta sem prav pogo- 
stoma. Oböe je znano, koliko nesreöe se je 2e pri- 
merilo, ko je ölovek bil popaden od steklega psa, da 
je za to straäno bolezin umrl; veliko je Le tudi po- 
padene bilo Livine, ki je potem konec vzela.

Gotovo nimamo straänejSe bolezni kakor je stek- 
lina. Nesreöe po steklini bi se pa dale veökrat od- 
vrniti, ako bi steklega psa o pravem öasu pobili. To 
se ne zgodi, pes teöe po vaseh, iz okraja v okraj, 
popada ljudi, popada Livino, ljudje mu iz poti grejo, 
ker se bojijo popadeni biti.

Za to bi jaz mislil, ako strelnino spet vpeljemo 
za roparsko zverino, ki ne prizadeva toliko nevar- 
nosti, kakor stekel pes, da bi prav bilo, ako bi strel­
nino tudi vpeljali za ubite stekle pse. Tudi sem iz- 
vedel iz natanönega vira, da na GoriSkem se daje za 
pobitega steklega psa strelnina, ktero plaöuje ali go- 
spodar, öegar pes je , ali Ce se to izvedeti ne more, 
se plaöa iz okrajne blagajnice (Bezirkskasse).

Mi imamo za to poseben zaklad odloöen; za to 
mislim, da bi bilo oböni varnosti na veliko korist, 
ako tu äe vvrstimo stekle pse. Moj predlog je  tedaj, 
naj se s t r e l n i n a  (taglia) daje tudi za u b i t e  s t e k l e  
p s e ,  ako se po k o m i s i j i  k o n f i t a t i r a ,  da so res 
stekli bili.

Landeshauptmann:
Wünscht noch Jemand das Wort?

1‘oslanec dr. B leiweis:

Prosim besede g. predsednik.
Pozabil sem §e dodati to, da v dvornem dekretu

1. 1818. je  strelnina odloöno izreöena in sicer za med- 
vedko 40 gold.; za medveda 30 gold., za volkuljo 
25 fr., za volka 20 fr., ravno toliko za bistrovida; 
za mlade medvede in volke pod enim letom 10 fr. 
Jaz tedaj stavim predlog, da bi se za ubitega stek­
lega psa odloöilo 10 fr.

Aög. Aeschmann:
Im  Interesse der Hintanhaltung der HundSwuth 

finde ich diesen Antrag zeitgemäß, die Ausführung jedoch 
wird mit großen Schwierigkeiten verbunden sein.

Ich mache die Herren darauf aufmerksam, daß schon 
bei den Raubthiertaglien Fälle vorgekommen sind, wo die 
Commission, welche die Prämie zuerkannte, in größte Ver­
legenheit gcricth; eö wurden nämlich öfters junge Füchse 
als Wölfe eingesendet und die Sachverständigen waren 
nicht im Stande zu unterscheiden, ob sie es mit Füchsen
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oder jungen W ölfen  zu thun haben; diejenigen, welche 
ihre T ag lien  erhalten wollten, behaupteten, es  seien W ölfe  
und so würben die strittigen Objekte in der R egel nach 
Laibach zur definitiven Entscheidung geschickt.

Ich  glaube, bei den T aglien  für wüthende H unde  
wird eS nnS gerade so ergehen, mancher gesunde H und  
wird in Anhoffnung der P räm ie a ls  angeblich wüthend 
erschlagen werden, und unter den EommissionSmitgliedern  
auf dem Lande wird eS vielleicht w enige geb en , die zu 
unterscheiden wissen,  ob der H und wüthend w ar oder 
nicht. B e i solchen divergirenden Anschauungen werden 
sehr oft die EadaverS der H unde nach Laibach wandern  
müssen, und die EommissionSkosten werden die T a g lia  
von 10  fl. oft w eit überschreiten.

Poslanec «Ir. Bleiweis:

Prosim besede: Potrebno se mi zdi, da razjas- 
nim to stvar, kev se g. DeZman boji, da ne bode mo- 
goöe tega razloöiti, ali je pes stekel bil ali ne. Ta 
stvar je  öisto jasna. Gospöda moja! ko se primeri, 
da je pes stekline Sumljiv; se pes ubije, in potem ga 
vselej komisija sekcira, in pri tej bolezen presoja ali 
okrajni zdravnik (Distriktsarzt) , ali pa okrajni rano- 
celnik v priöo okrajnega uradnika; tedaj po cesarski 
gosposki se to in zmirom in optima forma godi. Jaz 
vselej prejmem zapisnike take od deZelne vlade, in 
nikdar ni bilo dvomljivo, ampak vselej je  dokazano, 
da je pes stekel bil ali ne.

Berichterstatter Kromer:

D ie  Tendenz deö vorliegenden A ntrages scheint mir 
gesund, nur kann ich mir nicht erklären, warum  der H err 
Antragsteller nicht auch auf die V ertilgung anderer w ü - 
thender T h ie re , namentlich Füchse, eine gleiche T ag lie  
auSgesetzt haben w ill.

Ich  besorge auch, daß die Zusicherung einer T ag lie  
für die Erlegung wüthender H unde w ohl manchen sonst 
ganz gesunden Hund dem Tode überliefern wird, und daß 
dadurch unnöthige Eommissionskosten verursacht werden 
dürften.

Poslanec dr. Bleiweis:

Prosim besede za faktiöen popravek. Stroäkov 
se ni bati pri pseh, ki niso bili stekli. Kadar sepo- 
ka2e stekel pes, je veöidel cela vas po koncu in öe 
se Sumljiv pes ubije, nastopi komisijska preiskava, 
drugikrat ne. Komisijskih stroäkov tedaj ne bode po 
nepotrebnem, ker inora kakor koli dokazano biti, 
da je bil pes stekel ali saj stekline äumljiv, — in 
takrat le okrajna gosposka vzame preiskavo v svoje 
roke.

Bei der Abstimmung wird die 12. Rubrik mit dem 
Zusatzantrage Dr. BleiweiS angenommen, bei Rubrik 13 
(verschiedene Ausgaben) ergreift das Wort —  pri gla- 
sovanju obvelja 12 . rubrika z dostavkom dr. Bleiweisa, 
k rubriki 13. (razliöni stroSki) govori

Poslanec dr. Toman:

Deäelnemu zboru je bila vöeraj izroöena proänja 
po g. dr. Zarniku, v kterej prosi Janez Franke, rojen 
Kranjec v C irkljah, deielni zbor pomoöi, da bi mu 
bilo mogoöe nadaljevati svoje slikarske ätudije. Ta 
proSnja je bila izroöena peticijskemu odseku in od-

loöilo se j e , da se ima o tej prosnji po meni poro- 
öati slavnemu zboru, da bi se dalo 200  fr. temu sli- 
karju, ki velik talent naznanjuje in jaz mislim, da bi 
bila najbolja prilika, öe se v to toöko „razliöne iz- 
daje“ (verschiedene Ausgaben) ta reö vvrsti. Vendar bi 
vpraSal naj poprej g. poroöevalca, ali je  bolj prav, 
da jaz ta nasvet predlagam tu kot toöko a ,  da se do- 
maöemu umetniku Janezu Franke-tu 200  fr. ustavi, 
ali pa, da bi po tem , ko bodem o tej proSnji poro- 
öal, se teh 200 fr. vvrstilo. Meni je to vse eno, ali 
se zdaj ali pa potlej vsled poroöanja o proSnji teh 
200  fr. ustavi.

Landeshauptmann:

W enn daö hohe H auS damit einverstanden ist, so 
wird die P etition  deS M alerS  Franke bei B erathnng der 
bezüglichen Rubrik ihre Erledigung finden, zugleich könnte 
auch das Ansuchen um Unterstützung der durch B rand  
verunglückten Gemeinde Stockendorf dort erledigt werden.

Poslanec «lr. Toman:

Tista stvar zastran pogorelcev v Planini (Sto- 
kendorf) je  Le reäena in ne gre na gotov denar. Jaz 
bi skoro mislil, da bi najbolje bilo, da jaz predlagam 
tu k 13. toöki, da se stavi pod örko a :  „zur Unter­
stützung heimatlicher Kunst 200  fl.", in potem pride 6 
kakor predlaga finanöni odsek: „Zur Unterstützung der 
Abbranvler k   1000 fl."

DeM ni zbor bode imel priloLnost sliäati proSnjo 
in mislim, da bomo sklenili, da hoöe deielni zbor teh 
200  fr., ktere zdaj tukaj ustavimo za „heimatliche 
Kunst" osobito oddati slikarju Janezu Franketu.

Tudi ni teäko odloöiti se za t o , da bi mi do- 
maöemu umetniku dali 200  fr. v podporo, öe pomis- 
limo, da gre toliko tisuö goldinarjev za na§e druge 
rojake v bolniänicah, ko smo ze tudi nekaj storili, da 
se na§im deäelanom, ki so toliko preobloäeni zdavki, 
ta butara nekoliko polajsa, da se jim odpisuje davek. 
Mislim, da ne bode nobena stran ugovarjala, da bi 
mi denar zapravljali, öe damo domaöemu umetniku 
podporo 200  fr.

Tedaj predlagam jaz, da se tu ustavi: „zur Unter­
stützung heimatlicher Kunst 200 fl."

Berichterstatter Kromer:

I n  diese Rubrik scheint mir doch dieser A ntrag nicht 
zu passen, denn dieselbe ist nur für außergewöhnliche E r­
eignisse, Unglücksfälle u. dgl. eröffnet worden. Vielleicht 
dürfte sich der A ntrag des Herrn Abg. D r . T om an in  
der 7 . Rubrik „B eiträge" besser einräumen lassen.

Poslanec dr. Toman:

Prosim, meni je vse eno in §e imam raj§i, öe 
se v 7. vrsto stav i, z a to , ker bi se nekako öudno 
zdelo, da Se le po tem, ko smo mislili na vsmrtenje 
steklih psov, pridemo na podporo domaöe umetnosti. 
Napis te toöke „verschiedene Ausgaben" me je na to 
pripravil, da sem stavil ta nasvet na tem mestu.

Ljubäi mi je ted a j, ako se na koncu 7. toöke 
pod örko /  ustavi „zur Unterstützung heimatlicher Kunst 
200  fl." (Wird unterstützt — se podpira.)

Landeshauptmann:
W enn das H. H auS damit einverstanden ist, daß
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in  der 7 . Rubrik a ls  Punkt f  angenommen w erd e: 
„Z ur Unterstützung für heimatliche Künstler" (D r . T om an  
„für heimatliche K unst") . . . also , „für heimatliche 
Kunst 2 0 0  fl.", so bitte ich dies durch Aufstehen kund zu 
geben. (Geschieh) —  s e  zg o d l.)

D e r  A ntrag ist angenommen.

Die übrigen Posten des Erfordernisses und der 
Bedeckung, so wie die Ausschußanträge a, b , c werden 
ohne Debatte in 2 . und 3. Lesung genehmigt — ostali 
odstavki potrcbäöine in zaloäitve, kakor tudi predlogi 
odborovi a ,  b ,  c  obveljajo brez razgovora v 2. in 3. 
branji.

V. Bericht deö Finanzausschusses, betreffend 
den Ban der neuen Landes-Jrrenanstalt.

(B eilage  112 .)
D ie  AuSschußanträgc werden ohne D ebatte in 2 . 

und 3 . Lesung angenommen —  n a sv e ti od borovi ob ­
velja jo  b rez razgovora  v  2 . in  3. branji.

VI. Porocilo ustavnega odseka zastran rabe 
slovenskega jezika v  vseh c. k. uradnijah na 

Kranjskem.
(P r ilo g a  11 0 .)

Landeshauptmann:

Ich  eröffne die Generaldebatte.

Landesprästdent:
Ich  muß im N am en der R egierung constatiren, 

daß sie diesen Gegenstand a ls  in die Compctenz der E re- 
cutive gehörig ansehe.

M a n  möge auch in  E rw ägu n g  ziehen, ob es nicht 
leichter möglich sei, die der A u sfü hrun g entgegenstehenden 
Hindernisse zu beseitigen, w enn eine solche V erfügung  
nicht durch ein Gesetz, sondern durch Verordnungen in 's  
Leben tr itt, deren V ollzug nach M öglichkeit überwacht 
wird. UebrigenS muß ich mich auf dasjenige beziehen, 
w aö  ich d iesfa lls  schon bei anderen Anlässen vorgebracht 
und ich w ill nur noch bemerken, daß die M inisterialver- 
ordnung vom Jahre 1 8 6 7  in Betreff deS Gebrauches der slo- 
venischen Sprache noch weiter geht ,  alö daS vorliegende 
Gesetz, und die Bezirköbeamlen auffordert, sich die A u s ­
bildung in  der slovenischcn Sprache angelegen sein zu 
lassen, a ls  das beste M ittel, Beschwerden hintanznhalten. 
D ie  R egierung hat dadurch jedenfalls den ernsten W ille»  
an  den T a g  gelegt, den Ansprüchen der Bevölkerung zu 
genügen. W en n  nun trotz des mit dem Wunsche der 
Bevölkerung übereinstimmenden V erfahrens der R egierung  
der E rfolg  nickt ganz entspricht, so liegt dies lediglich 
an G ründen , die vorübergehend sind und die auch m eines 
Erachtens nicht die Wichtigkeit einer solchen prinzipiellen  
Differenz haben können, w ie sie hier ausgesprochen ist, und 
daher nicht die Erlassung eines LandcSgesetzcS rechtfertigen.

Landeshauptmann:

W enn Niem and daS W ort wünscht, stimmen 
w ir ab.

B e i der Abstimmung wird daS Gesetz in 2 . und
3. Lesung ohne D ebatte mit Stim m enm ehrheit angenommen

— pri glasovanju se potrdi postava po veöini glasov 
v 2. in 3. branji.

Landeshauptmann:
D e r  Herr Berichterstatter wünscht noch au f die 

Rede des H errn LandeSprästdenten ein iges zu erwiedern. 
D a  ich abstimmen l ieß,  ohne ihn zu fragen , ob er etwa  
a ls  Berichterstatter noch daS W ort verlange.

Porocevalec dr. Rnzlag:
Kakor poroöevalec je moja doILnost, da odgovo- 

rim g. predsedniku deäelne vlade. On se namreö 
pred vsem na to nanasa, da ta  reö spada pod izvr- 
äilno oblast. Po ustavi naäi, namreö po §§. 11. in 12. 
sveöanske ustave in po ölenu 19. sploänih drzavljan- 
skih pravic pa je sklepati, da ta  reö spada v pod- 
roöje postavodajstva, namreö po § . 11 . ustave naäe pod 
örko m : „die zur Durchführung der Staatsgrnndgesetze 
über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger, über das 
Reichsgericht, über die richterliche, Regiernugs- und Voll- 
zugSgewalt zu erlassenden und dor i  b e r u f e n e n  Ge­
setze" spada v podroöje driavnega zbora; kar pa v 
§. 12. ni razloöno povedano, da spada pod dr&ivni 
zbor, sliäi v podroöje d e ü e l n i h  z b o r o v .  Pristavek 
tega paragrafa se glasi: „alle übrigen Gegenstände der 
Gesetzgebung, welche in diesem Gesetze dem ReichSrathe 
n ic h t a u s d r ü c k l i c h  Vorbehalten sind, gehören in den 
Wirkungskreis der Landtage".

Ce pogledamo öl. 19. naäih sploänih drzavljan- 
skih pravic, vidimo, da pripoznava ravnopravnost vsa- 
kega jezika v äolah, uradnijah in javnem 2ivljenju in 
tu se niö n e  s k l i c u j e  na posebno izvräilo, ktero 
bode od dr/.avnega zbora dano , kakor to nahajamo 
pri drugih postavali, recimo pri postavi zastran zdru- 
zeb ölen 12 .: „Die österreichischen Staatsbürger haben das 
Recht, sich zu versammeln und Vereine zu bilden. D ie  
A u s f ü h r u n g  di eser  Recht e wi r d  durch bes on­
dere Gesetze g e r ege l t " .  Tu je postave treba, 
ktera spada pod izvräilo in take postave ne najdemo 
v ölenu 19., na ktero se opira zahtevanje naäe, da 
to , ako se ostro ravnamo po naöelu, ne spada pod 
izvräilno oblast ministrov, ampak v postavodajstvo de- 
M nega zbora in cesarja. To se vidi tudi iz postav, 
ktere do zdaj imamo, zastran rabe deitelnega jezika 
ne samo v civilnem, ampak tudi v kazenskem postop- 
niku. Naj mi bode dovoljeno na kratko dotiöne pred- 
pise brati. V oböncm sodnjem postopniku od leta 
1781., k t e r i  s e  ve da  äe z d a j  v e l j a ,  najdemo v 
§. 13. to: „Obe stranki, kakor tudi njuna pravna za- 
stopnika se imajo v svojih govorih posM evati jezika 
v deüeli navadnega“ , in tako naprej. — K temu je 
bila izdana naj viäa odloöba od 27. aprila 1835., oböe 
razglaäena z dvornim dekretom od 22. deccmbra 1835., 
ät. 109, ki se glasi tako-le: „I’rviö stranke so obve- 
zane vsem pismom ne spisanim v sodnijskem jeziku, 
a l i  v k t e r e m  iz m e d  d e ä e l n i h  j e z i k o v ,  ktere 
se imajo pri sodniji rabiti v prepirnih ali neprepirnih 
reöeh, prilagati poverjenc prestave v sodnijski jezik, 
ali v kterega izmed deSelnih jezikov“. Gospöda moja, 
vsi komentatorji reda dr2avljanske pravde so soglasno 
te misli, da tu so deüelni jeziki tisti, ki so po deäeli 
navadni, ne pa morebiti nemäki. Ozirajmo se na po- 
stopnik drzavne pravde, kteri v Istri velja; tarn je 
izrekoma laäki jezik sodnijski jezik in vsi komentarji 
pravijo, da uradni jezik na Dalmatinskem in Primor- 
skem niso de2elni ampak Laäki.
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Iz tega tedaj sledi, öe bi tudi ne bilo 8 165. in 
§. 166. ravno tega postopnika, ki Le dozdaj velja, öe 
bi ne bilo §. 123. in §. 184. kazenskega postopnika 
od leta 1853., ki Le tudi velja, da moramo priti do 
sk lepa, da je od nekdaj to spadalo pod postavodaj- 
stvo, ne pa pod izveräilno oblast.

Gospod predsednik deLelne vlade je tudi rekel, 
da je napotkov veliko, in da dosihmal nimamo zadosti 
sredstev, jih odstraniti. Gospöda moja, poglejmo malo 
na§ slovenski jezik, in poglejmo, öe je to res, da ni 
mogoöe Le zdaj ne govoriti o rabi uradnega jezika 
zastran strank, kakor je tu ustavni odsek nasvetoval.

Ce mi pomislimo in pogledamo vse naäe dr- 
Lavne zakonike, kteri Le 20  let izhajajo tudi v slo- 
venskem jeziku, öe premislimo, da imamo razun po­
stopnika ali reda drLavljanske pravde vse druge reöi 
v slovenskem jeziku. — DrLavljanski zakonik se je 
pred 17. leti na drLavne stroLke natisnil, pa za ne- 
koliko let sem se öudil, kako je pviLlo, da nobena 
sodnija ni nobenega exemplarja dobila, ampak sliLal 
sem, da so neke kopelji z njim kurili — öe je to res, 
ne vem.

Tako imamo kazensko postavo in red kazenske 
pravde prestavljen, menjiöno postavo in menjiöni po- 
stopnik, celo rudarsko postavo, vsega tega je na cente 
nagomiljenega iz drLavne tiskarnice in sicer tako v 
gladkem, jasnem, öistem slovenskem jeziku, da se je 
ze veökrat primerilo, da, öe je bil pravnik zmoLen 
nemLkega in slovenskega jezika, in je imel dvomljivo 
postavo tolmaöiti, da je on iz slovenskega teksta 
pravi zapopadek ali pomen postave naLel.

Po tem imamo tudi od vlade juridiöno politiöno 
terminologijo.

Ta terminologija je v jugo-slovenskih jezikih in 
v nemSkem jeziku na svitlo priLla > Le tudi pred 15. 
leti. Tedaj ko vse te reöi imamo, saj ne moremo 
izreöi, da v 20 . letih ni öasa bilo domaöim sinom, 
kteri domaöo sluLbo opravljajo; glede na oböenje z 
domaöimi ljudmi se popolnoma jezika nauöiti, in öe 
pogledamo v druge deLele, kjer se je uradnikom obrolc 
stavil bil, in da so se kmalu nauöili n. pr. madjar- 
skega ali hrvaLkega jezika in so pozneje le madjarski 
ali hrvaäki uradovali. Ali veö ko polovica je takih 
uradnikov, da se celö v 20 . letih niso nauöili sloven­
skega jezika, ker niso voljc imeli.

Tedaj moram reöi, da naj postava odloöno tirja 
to , kar je za ljudstvo potrebno. To je tem goto- 
vejLe, ker nam je tudi znano, da drugod tudi trdi 
Nemci prav dobro govorijo slovenski jezik in sicer 
bolje, kakor nekteri domaöi sinovi, kteri so celo to 
pozabiti priloznost imeli, kar so se v mladosti nauöili. 
(2iva pohvala — lebhafter Beifall.)

Gospöda moja, to zahteva tudi spoätovanje do 
naroda, med kterim uradnik Livi, med kterim uradnik 
dela, in äe-le potem bodo pravi dobrotniki in pripo- 
moöniki v vsaki sili. Tedaj se meni zdi,  da over ni 
celo pri viLi sodniji, ne. Ce pomislimo na viLjo de- 
Lelno sodnijo, kakor je poprej v Celovcu bila, in ka­
kor je pozneje priLla v Gradec, so imeli tarn zmirom 
laäki senat. Tudi pri graLlci nadsodniji bi se lahko 
zmiraj te in une reöi opravljale v slovenskem jeziku 
posebno zdaj, ko imamo, kakor mi bode g. Kromer 
pritrdil, veö Slovencev gori. Tarn bi se lahko napra- 
vil slovenski Senat iz 6 ali 7 udov. Tedaj tudi v tem 
ni nobene ovire.

XIX. S itzung .

Pogledajmo pa na zadnje Le nasledke, öe se to 
ne stori, kar tu zahtevamo, öe ostanemo pri starej 
navadi. Stara navada je Lelezna srajca, pravi star 
pregovor in mi noöemo, da bi mladi uradniki to srajco 
oblekli, toraj zahtevamo, da naj postava odloöi, kako 
se ima domaöi jezik rabiti.

Da se starim uradnikom nobena sila ne dela, 
se samo po sebi razume, zato, ker so dosti priloLno- 
sti imeli se slovenskega jezika nauöiti, saj so se tudi 
navadili nemäki in laski uradovati in Le bojo zmiraj 
zadosti opravil v teh jezikih imeli.

Pogledimo to reö na tanko.
Ce ölovek, kteri ima pravna opravila, svoje pisma, 

od kterih kar niö ne razume, v svojemu Lepn ali ce- 
karju okoli nosi, ni njegova pravna svest (RcchtSbe- 
wußtseiii) tako ziva, kakor poätenje in znaöajnost zah­
teva. Da se to zgodi, je treba, da se v domaöem jeziku 
piäcjo pisma. To vidimo tudi pri drugih narodih, in 
bi ne bilo razumeti, zakaj bi ravno pri nas izjemka 
b ila , ktere na celem svetu ni. Tako uradujejo na 
nemäkem nemLko, na francoskem ali laskem francosko 
ali laäko, na madjarskem madjarsko. Meni je iz 
djanskega Livljenja znano, da veökrat zmotki pridejo 
po tem, öe ölovek povö svoje misli v jeziku, kteri mu 
ne teöe prav gladko. To vem jaz iz kazenskega po- 
stopanja, v kterem je  ena beseda, ali veö besedi kaz- 
njivih in zgodilo se je, da, öeravno obstoji §. 123. Le 
zdaj veljavnega kazenskega röda, da celo kaznjive 
besede, ker so bile razLaljive besede, niso zapisane 
bile, in vendar ni izreöeno bilo, da bi tako postopa- 
nje neveljavno bilo. Sicer opomnim na to reö, ktera 
je sploh znana, da ta postava, ki izreöno zahteva, 
kako se imajo kazenski zapisniki pisati, bila je leta 
1861. po skrivni naredbi, ki je  doSla sodnijam, Lali- 
bog, opuSöena in dotiöna izreka, v kteri se je togra- 
jalo v drLavnem zboru, bila je od veö drLavnih po- 
slancev in med tistimi tudi od g. dr. Waserja podpi- 
sana, da je sodnijam doLla skrivna naredba, da teh 
postav ni treba v tem smislu izvräevati. (Cujte! res 
je , öujtel Hört! wahr ist'S, Hört!) Tedaj mislim, da 
se narod ne more drugaöe pomagati, kakor da se 
enkrat za vselej ostro strogo zapove, tako je postava, 
ona se mora spolnovati, drugaöe se nikdar ne izko- 
pamo iz te meteza (Chaos), v kterem smo sedaj.

Poglejmo domaöc pravde, kadar gre za premo- 
Lenje, kako se godi, öe ni uradnik popolnoma zmoLeu 
jezika.

Med drugimi reömi naj povem samo dva izgleda. 
Meni je znana toLba za 200 fr. odSkodovanja za 
hrastove bruna. Advokat, kteri je to tozbo imel, je 
prestavil „bruna" s „Stämme" (debla) in oöuh, ki je 
bil toLen od pastrka, da je v hosti posekal „ d e b l a “ 
hrastova, je dobil od viLe sodnije prisego, kakor je  
po spisih res prav bilo.

Se vd da je lahko prisegel, da ni on debla iz 
pastrske hoste vzel, ker je  bil le bruna porabil. Te­
daj je  bila prva toLba popolnoma nepotrebna in ve- 
liki stroäki v vodo vrLeni, samo zarad tega, ker ad- 
vokat, kteri je v proLnji za to sluLbo bil le na papirji 
izkazal popolnoma zmoLnost slovenskega jezika, ni 
razumel, kaj je bruno v nemLkem jeziku. Z velikimi 
stroSki se je po tem tozba morala ponoviti.

Se ena druga se je primerila, ki kaLe, da je 
navadnim uradnikom treba dobro znati jezika. Neki 
oöe je vmerl in imel je dva sina, ki sta imela ma- 
terstva po 184 fr., svoje premozenje pa je bil svoji
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drugi Z e ni dal zapisati. Ko je on vmrl, se hoöe nje- 
gova druga Lena zopet moLiti in varstvena oblastnija 
je  po njegovi smrti zahtevala, da naj prostovoljno da 
otrokoma zapisati, tako da bodeta imela 200  fr. z 
materstvom, sicer bi jo zarad prikratbe dolimega dela 
toLili. Ona se prem isli, omoLi se v drugo in skle- 
njeno je bilo glede na majhno in zadolLeno premo- 
äenje otrokom zboljäati materstvo od 184 tr. do 200 fr., 
dati tedaj vsakemu fantu äe 16 fr.

8  tem je bila ona zadovoljna in podkriLala je 
dotiöni protokol in 7— 8 let nihöe ni vpraSal za 
obresti. Eden sin pa na vojski vinrje in pri dotiöni 
priliki razpisila se je pokazalo, da je  on sam blizo 
400 fr. premoLenja zapisanega irael in potem se je naälo, 
da vsled tistega protokola je priüslo v gruntne bukve 
vsakemu zapisano äe 200  fr. na raöun oöetstva, kte- 
rega ni bilo pri oöetovi sm rti, in tako je ostalo brez 
te g a , kar so po materi imeli. Po preteku toliko let 
je  vse njeno in njenega druzega rnoLa javkanje za- 
stonj bilo, ker nista imela priö.

Iz tega se jasno vidi, kako je gledd na novöne 
stvari zmoLnost jezika neobhodno potrebna, da ljudje 
äkode ne trpe. Meni so äe druge okoliäöine znane, 
kako se oporoka ali testamenti dela, in m isliin, da 
mi bode g. Kromer to potrdil.

Oe slovenski ölovek, ki niö nemäkega jezika ne 
zna, oporoko da spisati v nemäkem jeziku in öe so 
dotiöne priöe veljavne in sploh vse oblike, kakor jih 
postava terja , dopolnjene, po tem vendar ta  oporoka 
ni kakor pismena, ampak le kakor ustmena oporoka 
veljavna, zato, ker oporocitelj ni razumel jezika. To 
je  bilo vpraäanje pri öastiti nadsodnii v Gradcu pri 
skuänji odvetniäkega vajenca pred desetimi leti in vsi 
tudi nernäki izprasevalci so to vpraäanje tako reäili, 
kakor sem zdaj povedal. Kaj pa je nasledek, öe 
priöe ustmene oporoke pom erjo, predenj so bile za- 
sliäane, vsak lehko sprevidi, ker spisana v tujem je­
ziku oporoka nima veljave.

To sta le dva primerljeja; kajti veliko je äe 
takih reöi, zakaj se ima oporoka v domaöem jeziku 
pisati. Meni je znan en ölovek v neki javni sM bi 
na Slovenskem, kteri je imel navado, da je  örez slo- 
venske oporoke in druge spise kriL napravil in z be- 
sedami „unverständlich, daher unbrauchbar“ to reö nazaj 
poslal. Drugi njegovi tovariSi so po tem to stvar re- 
liti morali, kterim ni „unverständlich und unbrauchbar" 
bila (velika veselost — große Heiterkeit).

Tudi moram povedati, da zdaj, ko äe nimamo 
po poroöilu deüelne vlade kranjskili uradnikov vseh 
zmolnih domaöega jezika, se menda tisti ne bodo veö 
za naprej prestavljali v nemäke kraje, ki so jezika 
naäega popolnoma zmoLni in pri nas izpraznene sluäbe 
takim oddajale, kteri domaöega jezika niso zmozni; 
sploh pa se priöakuje resniöna volja uresniöiti ravno- 
pravnost, edino podlago vsestranske sprave in spora- 
zumljenja. Smo i .e  tudi veliko takih uradnikov imeli, 
ki niso niti slovenskega niti nemäkega jezika dobro 
znali, veliko je takih, ki domaöega jezika ne znajo in 
se ga nauöiti noöejo, kakor sem poprej primere iz 
dejanskega zivljenja navedel, dasiravno postava zah- 
teva, da morajo pri vsaki kompetenciji skazati, ali so 
jezika zmoLni ali ne.

M islim, da slavna vlada bode lahko predlozila 
to postavo v najviäe potrdilo, da dobimo trm in, do 
kterega mora enkrat vendar to v prid deLele obve-

ljati, kar Le stare dosedaj veljavne postave tirjajo. 
(Pohvala —  Beifall.)

Preöastiti g. deZelni predsednik je tudi rekel, 
da tista ministerska naredba od leta 1862. celo dalje 
gr£, kakor danas nasvetova postava; ali una je le za 
stranke, ki samo slovenski znajo; vsak po tej naredbi 
lahko reöe, jaz hoöem nemäki imeti ali jaz Lelim 
laäki, ker pri nas navadno veö jezikov znamo in kdor 
se zanikernim uradnikom prikupiti Leli, bode po nji- 
hovi Lelji zahteval zapisnike ne v domaöem jeziku in 
iz äkodljive Lelezne srajce ne pridemo nikoli. Da pa 
bi zdaj trebalo äe kaj posebnega za prihodnjo dobo 
ustanoviti, se je dokazalo, ker po 20 . letih, od kar je 
bilo uradnikom naroöeno se jezika nauöiti, se je tako 
malo storilo, ako ravno imamo pripomoökov dovolj, 
da nam ne ostane niö drugega, kakor sila in to silo 
naj izreöemo, öe sklenemo postavo, kakor je predlo- 
Lena v prid naroda in njegovih sluzabnikov. (Ziva 
pohvala! — lebhafter Beifall!)

Ävg. Kudesch:

Ich beantrage, die S itzu ng  auf einige M inuten  zu 
unterbrechen, damit w ir  und besprechen können.

Die Sitzung wird um V /4 Uhr unterbrochen und 
um 1 Uhr 25 M . wieder ausgenommen — seja se pri- 
neha o 15. m. örez 1. uro in se zopet priöneo 25. m. 
örez 1. uro.

Landeshauptmann:

W ir kommen nun zu den W ahlen  der zwei R eichs- 
rathsabgeordneten. Zuerst w ählt der ganze Landtag anS 
dem Großgrundbesitze einen Abgeordneten.

B e i der durch N am en sau fru f erfolgten W ah l erhielt 
der A bg. G ra f M argheri alle gegen 1 S t im m e , welche 
au f den Abg. D r . Saviuscheg fiel. A b g e o r d n e t e r  
D r .  Z a r n i k e n t h i e l t  s i ch d e r  A b ft i tu in u n g m i t  
f o l g e n d e n  W o r t e n :  „ n a z n a n j a m ,  d a  p o 
s  v o  j e  m  p r e p r i ö a n j u  n e  v o 1 i m v d  r i  a  v n i 
z b o r “. —  Ich  zeige hienut a n , daß ich nach meiner 
Ueberzengung in den R eichsrath nicht w ählen werde.

Pri volitvi, pri kteri so se gospodje po imenu 
klicali, je izvoljen poslanec grof Margheri z vsimi 
glasovi proti enemu, kterega dobi poslanec dr. Savin- 
scheg. — P o s l a n e c  d r. Z a r  n i k  n e  v o l i ,  t e r  
p r a v i : „ n a z n a n j a m ,  d o p o s v o j e m p r e ­
p r i ö a n j u  n e  v o 1 i m v d r  i  a v n i z b o r “.

Abg. Graf M argheri:

Ich  danke dem H. H ause für den so schmeichelhaften 
B ew e is  feines V ertrauens und erkläre Die W ahl in de» 
ReichSrath anzunehmen.

Landeshauptmann:

W ir schreiten m m  zur W ah l eines ReichörathSab- 
geordneten a u s  der Gruppe der S tä d te ,  M ärkte und der 
Handelskammer.

B e i der durch N am ensau fruf erfolgten W ah l erhielt 
! Abg. D r . Tornau 1 8 ,  D r . v. Kaltenegger 1 1 ,  Lipold 

und P eter K osler je 1 S t im m e ; —  p ri v o l i t v i , - p ri 
k ter i so  s e  gosp od je  po im en u  k l ic a l i , d ob i dr. T o-
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man 18, dr. pl. Kalteneger 1 1 , Lipoid in Peter Koz- 
ler vsak 1 glas.

Landeshauptmann:
D er Herr Abg. D r . T om an ist somit a ls  Reichö- 

rathöabgeordneter gewählt.

1‘oslnuec ilr. Toman:

Prosira za besedo. Slavni zb o r! Jaz sein po- 
lo2il svoj mandat za drzavni zbor, ki sein ga prejel 
od defelnega zbora, spet nazaj in sem takrat rek e l, 
da sein to stovil iz razliönih vzrokov. Dol/San sein 
danes povedati, kteri so ti razliöni razlogi bili. Prvi 
vzrok je bil ta. Politiöni odnoSaj je zahteval, da sem 
jaz nazaj dal v roke slavnega dezelnega zbora svoj 
mandat, da bi po tem zvedel, ko se nova volitev vrSi, 
ali je bilo moje vedenje v deiiavnem zboru po volji 
de2elnemu zboru, ali ni bilo po volji. Znam, da po- 
slanec in politikar vsaki stranki nikdar vstreöi ne 
m ore, §e manj pa posameznim ljudem. Znam , da 
imam vsled mojega ravnanja tudi nasprotnike med 
Slovenei in to je bil va£en vzrok, da sem se obrnil 
na deielni zbor in svoj mandat nazaj poloZil, da bi 
zvedel, ali sem se obna§al po njegovi volji ali ne. 
Toliko öislam oböinstvo, toliko öislam druge stranke, 
da sem mislil toliko ustreöi vsem, da se pozvö, kdo 
ima prav, jaz ali oni.

Drugi vzrok bil je ta, da sem slabega zdravja.
Tretji vzrok bil j e , da po novi postavi za ad- 

vokate delati mora vsak odvetnik s a m, ako hoöe 
ustreöi strankam in samemu sebi.

Bil je vzrok tudi ta , da politiöni polo2aj zdanji 
ni jasen, da je jako te2avno in tu2no v mali opozicii 
v dritavnem zboru bojevati se uvjek. Jaz sem mislil, 
da se deM ni zbor tudi v tem more biti drugaöe po- 
misli; ali tudi to vpraSanje se je reSilo zdaj, ko je 
volil dezelni zbor v drzavni zbor.

Prvi in öetrti uzrok sta tedaj odpadla po öastni 
volitvi, po kteri je mene slavni zbor zopet volil v 
drzavni zbor. Ako je slavni zbor mene volil, upain 
na to , kar sem izustil letos v zboru s prepriöanjem, 
v vsili vainili vpraäanjih politiönih in drugili. S tem 
se je meni öast skazala, da on mojemu delovanju, 
istim principom, ktere sem jaz izrekel, p ritrju je , in 
jili Se bom — ako bi ta posel prevzeti mogel, drüal 
in mislim, da bodem tako spolnoval upanje, ktero se 
stavi na mene.

Drugi in tretji vzrok sta pa taka, da bi ne mo­
gel prevzeti poslanstva, — in ako ga vendar prevza- 
mem, moram reöi, da se — zrtvujem. (Ziva pohvala 
— lebhafter Beifall.)

Landeshauptmann:
E s  Hub jetzt noch einige P etitionen  zu er led igen , 

ich bitte die Herren Berichterstatter dieselben vorzntragen.

Porocevalec Pinta r :

S l a v n i  d e z e l n i  z b o r !
Cestni odbor metliäki p ro si, da bi mu dezelni 

zbor za zidanje novega mostu öez Lahino pri Gradacu 
iz dezelnega zaklada podporo dovolil in podpira svojo 
proänjo tako l e :

1. MetliSki cestni odbor ima 14000 klftr. skladnih

cest vzdrüevati, ktere mu vsako leto veliko dela in 
stroäkov v denarjih prizadenejo. .Posebno pa je 25 klftr. 
dolgi most, ki pelje pri Primostku öez Lahino prete- 
öena leta za popravilo veliko denarja vzel.

2 . Ravno tako je popravilo 20 klftr. dolzega mostu 
öez Lahino pri Gradacu zadnja leta öez 464 gld. po- 
trebovalo, in vse to je le toliko pomagalo, da se je 
delanje novega mostu od leta do leta odrivalo, 3. ok- 
tobra 1868. pa je okrajno glavarstvo v Cernomlju 
metliSkemu cestnemu odboru naznanilo, da je most 
öez Lahino pri Gradacu tako s l ab, da ga je treba 
brez odloga ogledati in popravljati, da se ne bi kaka 
nesreöa zgodila.

Cestni odbor ogleda most in najde, da je veliko 
kolov odgnjitih in veö jeäpanjev popolnoma trohlenih. 
Ker tedaj ni kazalo öisto slabega mostu veö poprav­
ljati , je  sklenil cestni odbor nov most postaviti in 
sicer zidan, in to z a to , ker so bregovi Lahine pri 
Gradacu precej visoki, koli mostu bi namreö morali 
11 klftr. dolgi biti.

NovomeSka stavbarska gosposka je naredila 
plan za novi zidani most in stroski so prerajtani na 
5966 gold. 90 kr. Tega velicega zneska si pa cestni 
odbor ne upa iz svojili moöi skupaj spraviti, ker je 
ljudstvo tega kraja moöno revno. Zato se obraöa 
metliSki cestni odbor do deüelnega zbora za podporo 
od 3000 fr. iz dezelnega zaklada.

Ta zahteva pa se zdi gospodarskemu odseku 
zelo preobilna, ker preseäe polovico vsili zidanih 
stroäkov.

Vrh tega se pa tudi äe to ne sme prezreti, da 
so ti proänji sicer priloäeni potrebni plani, prevdarek 
stroäkov pa ni pridjan, iz kterega bi bilo gospodar­
skemu odseku mogoöe za gotovo zvediti ravno, koliko 
da bojo stroäki resniöno znesli.

Gospodarski odsek mora pritrditi, da je metliSki 
cestni kraj ves reven, da bi bilo toraj te2ko ondot- 
nemu ljudstvu t e ä k e  nove davöine priklade nalagati; 
gospodarski odsek spozna, da je ta most zidati ne- 
odloäljivo potrebno, on pa tudi v<5, da ta most ne 
strebe le navadnim potrebom, temuö da je va2en tudi 
za gradaSke M in e  in je toraj priöakovati, da bojo te 
fu2ine zidanje tega mostu zdatno podpirale.

Z ozirom na vse te okoliäöine in z ozirom na 
to , da se zidanje tega mostu ne sme in ne more 
dalje odkladati, predlaga gospodarski odsek ta le 
nasvet:

DeMnemu odboru se nalaga, da naj natanko 
pozve, koliko bo novi zidani most öez Lahino pri 
Gradacu veljal, in naj po svoji previdnosti dovoli me- 
tliäkemu cestnemu odboru tako podporo, kakorsno je 
sicer navada za enake dela za mojstrijo iz dezelnega 
zaklada privoljevati.

A6fl. Dr. Saviuscheg:

Ich  möchte dieses Gesuch deö M öttlin ger S traß en -  
C om iteö auf das W ärmste empfehlen und bitten, dasselbe 
in der augedeuteten W eise au f daS Schleunigste zu erle­
digen! D a ß  dies wirklich nothwendig ist, wird daö H. 
H au S  zugeben, wenn ich erw äh ne, daß bei G elegenheit 
der vom LandeSanSschuffe angeordneten commiffionellen 
B egehung der sogenannten Obergurker S tra ß e  b is in das 
tiefe Unterkrain gegen M öttlin g  und Tschernembl die 
Schadhaftigkeit dieser Gradaher Brücke eonstatirt w urde;  
die Commission bestand a u s dem H err»  Sekretär deö

2 *
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Landesausschusses, einem kaiserlichen In gen ieu r , mehreren 
Sachverständigen und Straßencoin item itgliedern. A lle  
überzeugten sich, w ie schlecht diese Brücke, und w ie drin­
gend nothwendig eine Abhilfe sei. E s  wurde diese pro­
tokollarisch constalirt. D a s  hierüber verfaßte Protokoll 
wird dem LandesauSschusse bei Entscheidung über das 
Gesuch ohnedem vorliegen.

Bekanntlich verm ittelt diese Brücke die K om m uni­
kation zwischen den S tä d ten  Tschernembl und M ö ttlin g  
und den vielen Ortschaften dies - und jenseits des Flusses 
Lahina. E S  ist ein reger Berkehr, d e n n  auch die F a ­
brik in Gradatz erpedirt die vielen E ifenw aaren über diese 
Brücke! D ie  Fabrik wird von S e ite  des Straßencom it^S  
gew iß  eingeladen w erden, einen B eitrag  zur Herstellung  
dieser Brücke zu leisten.

O b  sie E tw a s  leisten w ird , w ie z. B .  Fürst A uer­
sperg, Besitzer der Fabrik H of, einen bedeutenden B e i ­
trag bei H erstellung wichtiger und dringender S tr a ß e n ­
objekte dort geleistet hat ,  ist nicht gew iß . Auch die P ost  
verkehrt über diese Brücke täglich zweim al. Durch das 
Absperren der Brücke würde nicht nur der Verkehr zw i­
schen den O rtschaften, sondern auch der Postverkehr ge­
hemmt werden. D a ß  aber diese Brücke bei E intritt der 
Hochwässer wird abgesperrt werden müssen, daö ist 
f lewiß !

W er die dortige G egend und die vielen W indungen  
der Lahina kennt, der wird wi ssen, daß Der U m w eg von  
Tschernembl nach M ö ttlin g  sehr w eit ist.

Ich  muß zur Rechtfertigung des S tr a ß e n c o m itö s , 
dessen M itg lied  ich bin,  anführen, daß der Kostenüber­
schlag deshalb noch nicht verfaßt w u r d e , w eil der S a c h ­
verständige erst den P la n ,  welcher vorlieg t, zn S ta n d e  
brachte. D a S  S traß en eom it6  wird gew iß  sich beeilen 
auch diesen Kostenüberschlag zu beschaffen und vorzulegen, 
und ich bin ü berzeugt, daß der LandeSausschuß meine 
E m pfeh lungsgründe w ürdigen wird, damit möglichst bald 
dem M öttlin ger  Straßencom lt6 eine nam hafte S u b v en tio n  
für jene Brücke zu T h eil wird.

Landeshauptmann:
D iese E rledigung wird mit aller Beschleunigung  

e r fo lg e n ; w ir erledigen a lles  schnell. (Heiterkeit —  
v e s e io s t .)

Der Antrag des Petitionsauöschusscs wird ange­
nommen — predlog petieijskega odseka se potrdi.

Porocevalec dr. T om an:

Veö posestnikov ali bolje reöeno cele oböine: 
Brezovica, Log, Dragomer, Bevke, Blatna Brezovica 
in Sinja Gorica so vlozili proänjo, da bi se deM ni 
zbor jako ozival na njih imenitne zadeve, ktere bodera 
jaz bolj na kratko razodel slavnemu deM nemu zboru.

Leta 1856. je tedaj äno cesarslco kraljevo oskrbni- 
ätvo ju2nc M eznice 2elelo si veö zemljiäö na naäem 
moövirju pridobiti, in sicer s tem posebnim namenom, 
da bi na tej zemlji na umetniSki naöin delala goto za 
kurjavo lokomotivov in drugih industrielnih maäin. 
Pogajalo se je z veö posestniki, naj bi oni oddali 
svojo zemljo, ali oni niso boteli, vedoöi, da zemlja na 
moövirju od dne do dne veöo ceno dobiva, da je bolj 
rodovitne, in z dobrim gospodarstvom so jo lioteli v 
svojih rokah obdrzati. Ali vlada je  pritiskala in rekla, 
ako noöete prostovoljno dati zemljiäöa, bodemo ga za

naäe potrebe expropriirali. Zgodilo se je potem , da 
so se sklenile pogodbe s tem pogojem, da bi se ta 
zemljiäöa, ako bi se namen oskrbniätva c. kr. juzne 
zeleznice ne dosegel, ako bi se upanje, ki si ga je 
napravilo oskrbniätvo Zeleznice ne spolnilo, spet na- 
zaj dala poprejSnjim posestnikom, ali njih naslednikom.

Ta namen se dosegel ni, in marveö se je kmalo 
potem opustilo vse to delovanje, velika poslopja, ki 
so jih bili sezidali, so se zapustila, orodje se je prav 
po ceni prodalo, v nemar se je pustil ves svet, in 
leLi Le veö let tako. Nekdanji posestniki, pa se ozi- 
rajo na to zemljiäöe in ga 2elijo spet ku ltiv ira ti, ga 
Lelijo zopet nazaj dobiti od cesarske vlade. Ako je 
vse to resniöno, kakor se tu v proänji pove, je  go- 
tovo, da bi boljäe bilo to zemljiäöe posestnikom nazaj 
dati, kakor je bilo pogojeno, kajti namen cesarske 
juzne M eznice se ni äe do danes spolnil, in se nik- 
dar spolnil ne bode; potem je gotovo, da ta svet ne- 
rodoviten leLi, ko krog in krog moövirji vzdigujejo, 
grabne reZejo, vodo odpeljavajo, in tako rodovitno 
zemljo napravljajo. Na dal je je gotovo, da se kultura 
moövirja s tem zadrzuje in da to ni koristno, glede 
tudi na zraöje, ki je  zdravju äkodljivo.

Potem je  gotovo, da, ako ta zemljiäöa poprejäni 
posestniki ali njih nasledniki dobivajo zopet v roko, 
bodo ga zaöeli gotovo kultivirati, in iz sv e ta , ki je 
zdaj popolnoma nerodoviten, bi se lozje pridobila 
dobra zemlja. Gotovo je  tudi, da imamo, glede na 
§. 18. dezelnega reda, dolünost skrbeti za vse to, kar 
se tiöe deüelne kulture. Ako se na vse to oziramo, 
kar je  v tej proänji zapisauo, moramo pa vendar le 
premisliti, da so tu pravniäki in zemljiSöni obziri ne- 
jasni. Odboru ni bilo mogoöe vse v kratkem pozve- 
diti, kar se zemlje tiöe, da je  tako , in le  majn je 
bilo mogoöe dotiöne protokole spregledati, kajti vse 
ta  pisma so pri ministerstvu na Dunaju. Dezeinemu 
odboru tedaj bode le mogoöe, da vse to pozve in 
pregleda, da se potegne za to proänjo in petieijski 
odsek tedaj predlaga glede na vse to sledeöi sklep:

.,Slavni deSelni zbor naj sk lene:
a) DeLelni zbor spoznava, da bi bilo jako ko­

ristno in potrebno, da bi zemljiäöa od 6 0 5  oralov na 
moövirju, ki jih je  pred nekimi leti oskrbniätvo c. kr. 
juLne zeleznice od posameznih posestnikov iz Bre- 
zovice, Loga, Dragomera, Bevke, Blatne Brezovice in 
Sin je Gorice s posebnim namenom goto za industrijalne 
potrebe napravljati, na-se spravilo in jih kmalo potem, 
ko se namen dosegel ni, pa v nemar pustilo , zopet 
preäle v delovne roke poprejänjih posestnikov ali njih 
naslednikov, da bi se jela pridno kultivirati, kar bi 
sluLilo sploh na dokonöno kultiviranje moövirja in 
zboljäanje zraöja.

b) Da se to doseZe, se izroöuje proänja dezel- 
nemu odboru z nalogo, da naj se seznani z vsemi 
dotiönimi zemljiäönimi in pravniäkimi okolisöinami do- 
tiönega sveta in naj ze obrne s temeljito prognjo na 
sl. c. kr. dr2avno vlado, da naj blagovoli spolniti 
dotiöno proänjo in sklep dezelnega zbora“.

Landesprästdent:

Ich erkläre nur,  daß diese Angelegenheit schon ein­
mal in den Händen der Regierung war und unterstützt 
wurde. Die Landesregierung wird diesen Gegenstand 
jedenfalls bereitwilligst fördern.



2 4 9

Porocevalec dr. Toman:

Predvznem se na to odgovoriti, da je v proänji 
reöeno, da so ti posestniki se obrnili enkrat do dr- 
Lavne vlade, ali brez da bi bili dobili naznanjene 
vzroke, zakaj se je njih proänja odbila. Upam, da 
bodo posestniki to dosegli s to proänjo, temveö ko 
preöastiti g. dezelni predsednik sam obeta, da bode 
priporoöal to proänjo, kakor jo je ze enkrat pripo­
roöal.

Porocevalec dr. Toman:

Izroöila se je tudi peticija oböinskega zastopa 
Kranjsko gorskega. V tej prolnji je razM eno , kako 
äkodo dobite vodi Lava in Piäenca, ki pri Kranjski 
gori v Savo steka. Vrjeti je , da je res to , posebno 
kar Piäenco zadene, ki kakor hudournik pridere, hiäe 
podkopava in bregove podira. Potrebno je , da se 
pride na pomoö takemu poäkodovanju, kajti sami oni 
ne bodo mogli Piäenco ukrotiti, ali pri tej priloLnosti 
bi bilo opomniti, da naj prebivalci sami gledajo na 
to, da ne bodo vsili borätov posekali, sicer bodo njih 
travniki in njive v dolini enkrat sama äuta in pesek. 
Kjer so po hribih borSti izsekani, se dez naenkrat 
prehitro steöe v doline, in kamnje in äuto seboj pri- 
Lene, ta vse poplavi. Sicer pa priporoöa peticijski 
odsek to proänjo slavnemu zboru in nasvetuje:

„Slavni dezelni zbor naj sklene:
Proänja Kranjsko gorske oböine je vse podpore 

vredna in se izroöuje slavni c. kr. dezelni vladi s proänjo 
naj ona blagovoljno sk rb i, da se pridobi potrebna 
pomoö za obvarovanje zemljiäö in pohistev na okrajih 
Save in Piäence“.

Porocevalec dr, Toman:

Cestni odsek Veliko Laäkega okraja, prosi za 
dovoljenje eno mitnico pod Trjakom postaviti.

Ako se lioöe komu dovoliti kaka mitnica, treba 
na tanko poznati okoliäöine in posebne izjeme, ali je 
proänja dovoliti ali odreöi. Ravno na tej cesti so 
morebiti take okoliäöine, ali znane niso peticijskemu 
odboru, in tudi ni mogoöe bilo, da bi on bil vse po- 
zvedel. Ker ta stvar v dezelni odbor spada, tedaj 
predlaga peticijski odsek:

„Slavni deLelni zbor naj sklene:
Proänja cestnega odbora veliko laäkega okraja 

se izroöuje deZelnemu odboru z vlogo, da naj pozve 
vse dotiöne potrebne okoliäöine in v prihodnji sesiji 
poroöuje in posvetuje o proänji“.

Porocevalec dr. Toman:

Potem je proänja pooblastencev srenje Gorjan- 
ske. Ta proänja gre na to , da bi deLelni zbor po- 
magal srenjöanom Gorjanskim, zarad njih servitutnih 
gozdnih razmör, ki stojijo zoper Blejsko grajäöino, in 
glasi se proänja tako-le:

„ a )  naj se blagovoli obrniti do sl. c. k. diiav- 
nega ministerstva na Dunaji, da razsodbo c. kr. de- 
zelne komisije za odvezo in poravnavo zemljiäönih 
sluLnost v Ljubljani od 9. decembra 1868, ät. 2683 
in naso pritozbo zoper ta razsodbo vsestransko na- 
tanko preiäöe in kar pred mogoöe postavno reäi, in

b )  naj se blagovoli obrniti do c. kr. dcM nc vlade 
v Ljubljani in blagovoli tudi po druzih potih skrbeti, 
da nam blejska grajäöina v gozdih pod njenim varst-

vom ne bo mogla kratiti pravic pri izkazovanji za 
dom potrebnih drv in lesa“.

Slavni dezelni zbor je i e  pri drugi priloLnosti 
sklenil, da naj se brz ko b ri srvitutne razveze raz-
veLejo, in vse delo dovräi. To se vjema tudi s to
proänjo, kajti res moramo Leleti, da se cele srvitute 
enkrat v kraj spravijo, in ako naä sklep stoji, je
proänja reäena v tej zadevi.

Kar pa zadene posamezni rekurs, ki zdaj na 
Dunaju leLi, je to samo eksekutivna stvar, kakor je 
to, kjer se les izkazuje privatna stvar. DeLelni zbor 
zna priporoöati proänjo, da se kakor hitro mogoöe reäi 
rekurs pri drugej stopnji, pri ministerstvu, in stavi 
predlog:

„Slavni deLelni zbor naj sklene:
Proänja pooblastencev srenje Gorjanske se izro­

öuje slavni c. kr. deLelni vladi s proänjo, naj jo bla­
govoli kolikor mogoöe v svojem podroöju jemati v 
ozir“.

Porocevalec dr. Tom an:

Po tem imam proänjo g. Janeza Franketa, ktere 
sem Le danes omenil pri drugi priliki. Janez Franke 
je rojen v Cerkljah pri Kranju, po dovräenih svednjih 
äolah v Ljubljani je obiskaval s pomoöjo privatne pod­
pore, akademijo slikarsko na Dunaju skoz veö let, in 
v Benetkah en semester s prav dobrim vspehom. 
Brez kake podpore bil je  prisiljen prenehati od svo- 
jih ätudij, ostati v svojej domovini skoz dve le t i , v 

i  tem öasu Liveöi v Cerkljah pri Kranju. Na svojem 
domu je izvräil veö izvrstnih s lik , tako za cerkev v 
Goriöici, v Predosljih in Rodnah, potem dve sliki v 
Stari loki za gospoda Stral-a in tudi g. Terpincu. 
Vse te slike dokazujejo, da je g. Janez Franke pravi 
eil in namenj svojega Livljenja zadel, da zna izvrsten 
slikar postati. Ako mi podpiramo g. Janeza Fran- 
ke-ta, bodemo le nasledovali nekdanje stanove kranj- 
ske, kteri so tudi slikarje podpirali, tako, da bi dru- 
gaöe ne bili mogli to postati, kar so postali, in pre- 
priöan sem, da, ako obrnemo pomoö 200  gold., glede 
na deLelni zaklad, bomo to dobro obrnili. Predlaga 
tedaj peticijski odsek sledeöe predloge:

„Slavni deLelni zbor naj sklene:
a) DeLelni zbor podeli domaöemu slikarju Ja- 

nezu Franko v podporo za nadaljevanje njegovih umet- 
niäkih ätudij 200  fr. iz deLelnega zaklada;

b) slavna c. kr. drLavna vlada se naprosi, naj 
se pri oddajanji drLavnih ätipendij za umetnike tudi 
primerno ozira na sinove kranjslce deLele in sploh 
slovenskega naroda in v ta namen se ji posebno pri­
poroöa slikar Janez F rankl;

c) deLelnem odboru se nalaga izvräitev sklepov“. 
Temu predlogu moram äe pristaviti, kar drugi

predlog zadene, da je g. Janez Franke enkrat proänjo 
vloLil na drzavno ministrstvo, ktero ima oddajati dr- 
Lavne ätipendije, ktere so postavljene za umetnike 
vseh kronovin. Ali proänja je bila njemu odbita, oso- 
bito za to , ker se veöi del podeljujejo ätipendije sta- 
rim izvrstnem slikarjem, da kako veliko sliko napra- 
vijo, kar pa se meni zdi, ni dobro obrneno; temveö 
je s takimi ätipendijami ozirati se na mlade umetnike, 
ki niso v stanu, da bi zaöeli pot umetniäko hoditi, 
uöiti se od slavnih italjanskih izvrstnih slikarje v.

Meni je samo ena prilika znana, da je imel eden 
naäih sinov drzavno ätipendijo. Tedaj je tudi to raz-



loöeno, da je p& vsej pravici odbor nasvetoval, tudi 
drugi predlog.

Säm m tliche AnSschußanträge werden angenommen 
—  v s i n a sv e ti od borovi s e  potrdijo.

Landespräfident:

Ich  mache kein AmtSgeheimniß d a r a u s , daß der 
M a ler  Joh an n  Franke, welcher sich um ein S tipend ium , 
daS zur Aneiferung regsamer Künstler gestiftet wurde, 
sich bewarb. E r mußte aber zurückstehen, w eil auS W ien  
sich ein noch würdigerer Candidat gemeldet hatte.

Avg. Areiyerr v. Apfattrern:

M ö g e er dem H. H ause ein anderes M a l empfohlen 
feilt. (Zustim m ung — p ritrd itev .)

Berichterstatter Dr. v. Kattenegger:
(lie s t  —  b ere .)

„ H o h e r  L a n d t a g !
I m  Jah re 1 8 6 5  bestand für Erfordernisse deS Lan­

des- und GrnndentlastiingSfondeS in K rain ein Zuschlag 
von 2 6 #  zu den direclen —  dann von 1 0 #  zur V er­
zehrungssteuer von sämmtlichen geistigen Getränken, dann 
vom  Fleische.

I n  der X . Landtagssitzung vom 13. Dezember 1865 , 
wurde für daS Jah r 1 8 6 6  zur Bedeckung des LandeS- 
beitrageS für obige Erfordernisse eine U m lage von 2 6 #  
zu den directen und von 2 5 #  zur Verzehrungssteuer vom  
W eine, W ein - und Obstmoste und Fleische einzuheben be­
schlossen ; e s  erhielt dieser Beschluß die a. H. Genehm i­
gung S r .  M ajestät am 2 8 . Februar 1 8 6 6 , und die F i­
nanzdirektion bemerkte dem Landesausschusse in ihrer dieö- 
fälligen Eröffnung vom 14. M ärz 1 8 6 6 ,  Z . 2 7 0 3 ,  daß 
die gedachten Zuschläge nunmehr unverweilt von  den be­
treffenden O rganen eingehoben und abgeführt werden, 
und zwar cinschließig den bereits verfallenen Gebühren  
des erhöhten Zuschlages zu den indirekten S teu ern  von  
den betreffenden Pächtern und VerzehrungSsteuer-Abfin- 
duugSvereinen.

A u f die letztere Bemerkung erwiedcrte der LandeS- 
auSschuß am 2 1 . M ärz 1 8 6 6 ,  Z . 9 2 2 ,  daß die von der 
Finanzdirektion beabsichtigte E inbringung der er  h ö h e  te i l  
Zuschläge zur indirecten S teu er  für die bereits abgelau- 
feue Periode des J a h res  1 8 6 6  immerhin mit S ch w ierig ­
keiten verbunden sein dürfte, ohne Z w eifel auch viele B e ­
schwerden hervorrufen würbe, welchen man gerechter W eise 
beabsichtigen m üßte, wodurch aber wieder anderseits für 
jene P arteien  eine ungleichmäßige und unbillige B e la ­
stung erwüchse, welche gutw illig  in die behördliche M a ß ­
regel sich fügend eine B erufung dagegen einzubringen 
verabsäum en, daher der erhöhte Zuschlag zur Verzeh­
rungssteuer von den VerzehrungSsteucr-Pächtcrn und A b- 
findunSgvereineu am flachen Laude nur erst vom 1. A pril 
1 8 6 6  angcfangeu eingehoben und abgeführt werden möge.

I n  diesem S in n e  wurde jene auch der Vcrzeh- 
rungSsteuer-AbfindungSverein in Zirkniz vom Bezirksamte 
P la n in a  su b  ddo. 3 1 . M ärz 1 8 6 6 , Z . 971  verständiget.

D ie  Repräsentanten dieses V erein es haben aber in 
Folge dessen nicht nur den pro 1 8 6 6  um 1 5 #  erhöhe- 
t c n , sondern auch den 1 0 #  V Z S .  Zuschlag, w ie er pro 
1 8 6 5  bestanden hatte, tu den M on aten  Jänner, Februar, 
M ärz 1 8 6 6  abzusührcn unterlassen und begehren nun

mit der Erecntion bedroht, vom H. Landtage den Nachlaß  
auch dieser 1 0 #  vom ersten Vierteljahre, indem sie sagen : 
D er hohe Landtag w olle beschließen:

I n  E rw ägu n g —  v id e  die P etition  —  in Ab­
schreibung kommen soll.

D er  PelitionSanSschuß, dem diese P etition  über 
A ntrag deö Finanzausschusses vom hohen H ause zur E r­
w ägung und Berichterstattung zukam, kann den gebetenen 
Nachlaß nicht befürworten, und zwar auS folgenden G e-  
generw ägungen:

W eder der R echtsbestand, noch die Ziffer der F or­
derung des LandeSfondeS pr. 122 fl. 8 0  kr. ist in Frage 
gestellt, sondern nur Billigkeitsrücksichten sollen den E r­
laß dieses Rechtsanspruches befürworten.

D a  treten denn für die Landesvertretung vor allem  
i die schlechten eigenen Verm ögensverhältnisse der Fonde 
> und die triftige E rw ägung entgegen, daß sie alljährlich 

Um lagen auf die S teuerträger nvthwendig machen; so daß 
jeder Nachlaß einer einträglichen Forderung deS LandeS­
fondeS, eigentlich ein Geschenk ist, daS auf Kosten eben 
der S teuerträger im Lande gemacht wi rd,  und wenn  
auch hierbei die heute in Frage stehende S u m m e von 
122 fl. 8 0  kr. nicht in s  G ewicht fä l l t , so ist das P r in ­
zip, welches der vorliegende F a ll für alle andere Jntres- 
sentcn in sich birgt, nicht außer A uge zu lassen; cS ist 
nicht billig, sondern höchst unbillig  zu verlangen, der L an­
desfond m öge, da er in Betreff der pro 1 8 6 6  cingetre- 
tenen 15# Z uschlag-E rhöhung B illigkeit und Nachsicht 
für daö erste Vierteljahr und zwar darum übte, w eil die­
ses eben bei Bckanntwcrdung der ErhöhungSgenchm ignng  
schon nahe verflossen w ar. N un  auch, und zwar einem  
einzelnen S teu erpflich tigen , auch die nicht erhöhte 1 0 #  
Um lagSquote erlassen.

E s  ist nicht richtig, daß jener Verzicht auf die er- 
höhete Um lage die P etenten  zu dem G lauben berechtigte, 
daß sie für die ersten 3 M on ate auch die nicht erhöhete 
Um lage von 1 0 #  nicht zu zahlen haben, und daß die 
Repräsentanten deS Vcrzchrungsteuer - AbfindungSvereineS  
Zirkniz III. S ection  —  obgleich die solidarische Rechts» 
Pflicht derselben im V ereine mit den anderen AbfindungS« 
Genossen besteht, —  doch billigerweise jetzt nach so la n ­
ger Zeit mit einer Z ahlung nicht besprochen werden soll­
ten , für welche der effektive Regreß nicht mehr m ög­
lich ist.

ES ist endlich für den Verzehrungssteuer - Abfin- 
dungsvercin, wenngleich er seinen V ertrag nur mit der 
S ta a tsv er w a ltu n g  schloß,  doch unzweifelhafte Pflicht ge­
wesen , die LandeSumlagcn —  zwar vorläufig d. i. im  
B eginne deS J a h r e s  1 8 6 6  mit der uichtcrhöheten T a n ­
gente von 1 0 #  einzuheben und abznführen, w ogegen die 
B em erkung, daß nicht der Abfindungsbetrag, sondern der 
wirkliche Consum die G rundlage der Bemessung dieser 
Um lage bildet, schon darum nicht hierher gehört, w eil die 
Petenten diesen letzteren EonsumSbctrag darzulegen oder 
auch nur anzugeben unterlassen haben.

W ie wenig durchgreifend und haltbar übrigens alle 
rechtlich - und billigvermeinten GesuchSgründc sin d , er­
kennt man an der Thatsache, daß die Petenten  die einzi­
gen unter allen V Z S .  Pacht- und AbfindungSunterneh- 
mungen deS J a h res  1 8 6 6  find.

I n  all diesen E rw ägungen  beantragt der P e t it io n s ­
ausschuß :

D er  hohe Landtag w olle beschließen:
D a s  vorliegende Gesuch um Nachlaß der 1 0 #  San» 

desum lagc pr. 1 2 2  fl. 8 0  kr. von der V . S t .  deö A b fin ­
dungsvereines Zirknitz S ection  III. wird abgewiesen, und



der Landesausschuß zur E rledigung in  diesem S in n e  be­
auftragt".

Der Ausschußantrag wird angenommen — nasvet 
odborov obvelja.

Poroöevalec grof llurbo:

Slavni deäelni zbor!
Planinski cestni odbor je po poslancu gospodu 

Korenu polo^il proänjo za podporo iz deZelnega za- 
klada za vzdräanje konkurenönih cest in vtemelil svojo 
proänjo , v kteri zahteva:

1 . Naj blagovoli visoko slavni deöelni zbor se 
proti odloki c. kr. dezelnc vlade kranjske, ktera nara 
pobiranje cestnine odbija, obrniti neposredno do vi- 
sokega ministrstva in nam tako edino zdatno sredstvo, 
da se za naprej in za stalno naäo konkurenöno cesto 
od Rakeka öez Cirknico v dobrem stanu vzdiii pri- 
dobiti.

2. Naj blagovoli visoki deM ni zbor z obzirom 
na to , kar smo 2e v lanski proänji razlozili in kar 
zdaj zopet ponavljarao, spoznati, da brez zdatne pod- 
pore iz deäelnega zaklada nam je redovno vzdrzanje 
naäih konkurenönih cest nemogoöe — in naj torej 
blagovoli, nam v ta namen podporo po naäi lanski 
proänji namreö z 15 kraje. od seänja, torej od 22.000 
seünjev doläine v iznesku od 3300 fr. dovoliti.

Na to proänjo, ker je bil dotiöni predmet ze 
reäen v VIII. seji lctoänega zbora gospodarski odsek, 
kteremu je bilo za pretres in poroöevanje izrocena, 
nasvetuje:

Slavni dezclni zbor naj sklene:
Proänja planinskega cestnega odbora naj se de- 

gelnemu odboru v reäitev izroöi.

(Nasvet odborov obvelja — der Ausschußantrag 
wird angenommen.)

Vorocevalec Svetcc:

Slavni zbor: Tu imam najprej proänjodezelnega 
koncipista g. Matcvia K reö-a, ktero je on vlozil pri 
dezelnem odboru za t o , da bi se oprostil od politiö- 
nega dräavnega izp ita , ali skuänje. Ko je namreö g. 
Matevä Kreö v drzavno sluzbo stopil, niso se zalite- 
vali vsi trije drzavni izpiti, ampak je ölovek bil spre- 
je t tudi brez te posebne skuänje. G. Matevz Kreö je 
z dvema izpitoma sploänim in judicijelnim bil sprejet 
v drzavno lconceptno sluzbo. Prestopil je  zdaj v de- 
zeino sluäbo in v dotiönem dekretu mu je bilo na- 
loieno, da ima pozneje, to je v enem letu uarediti 
tudi tretji drzavni izpit. On pa prosi sedaj, da bi ga 
oprostili.

Odbor, lei je imel to reö v pretresovanju, je to 
reö na tanko pretresel, in pozvcdel okoljäöine g. pro- 
silca, in je naäel, da je za svojo sluäbo popolnoma 
sposoben, da jej v vsakem obziru zadostuje, in da se 
lahko brez vse skrbi odveze te skuänje. Ko nam je 
sam dezelni glavar bil potrdil resnico tega, je odsek 
cnoglasno sklenil, naj se mu proänja dovoli, in stavi 
zdaj sledeöi nasvet:

„Slavni dezelni zbor naj sklene:
Deäelni koncipist g. Matevz Kreö se od dolz- 

nosti, delati politiäko diiavno preskuänjo, odvezuje“.
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Mg. Arcihcrr v. Apfattrem:
Ich  gestehe, es hat mich überrascht, a u s  der eben 

vorgctragenen P etition  zu vernehm e», daß der Landeö- 
auSschuß mit Umgehung der d iesfa lls  vom Landtage be­
schlossenen DicnsteSpragmatik einen Competenten ange­
stellt hat, welcher die in derselben vorgeschlagene Q u a l i ­
fikation nicht besitzt. E S  mögen ihn dazu außerordentliche 
Gründe bestimmt haben, darüber w ill ich nichts weiter 
sage»; Heute liegt nur das Gesuch dieses H errn vor, 
welchen ich nicht die Ehre habe zu kennen. E r ist B eam te  
in der Landschaft au f einem Posten, welcher die prakti­
schen Prü fu n gen  a ls  Erforderniß vorauSsetzt, nun bittet 
er, von dieser P rü fu n g  enthoben zu werden.

Ich muß aufrichtig gestehen, ich a ls  Jurist würde 
mich schämen, solch' ein Verlangen zu stellen, welches nur 
eine Vorbereitung von w enigen  Wochen erfordert; ent­
weder ist dieser H err , den ich nicht die Ehre zu kennen 
habe von der Art ,  baß er die P rüfu n gen  leicht machen 
kann, dann sollte er sich schämen, so bequem zu sein, oder 
er ist schwachen G eistes, dann hätte er nie angestellt w er­
den sollen.

Ich  stimme daher gegen die B ew illigu n g  und er­
suche den h. Landtag wohl zu überlegen , ob er diesem 
A nträge beistimmen soll oder nicht.

Landesijattplmann:

E S ist unser Schriftführer Kreö.

M g . Ireiherr v. Apfattrerrr:

Ich  kenne diesen H errn nicht, ich habe das nicht
gewußt.

M g . Kromer:

W aS  w ar denn die Veranlassung, daß gegenüber dem 
ausdrücklichen Landtagöbeschlnsse der Gesuchsteller ange­
stellt w urd e, nachdem m eines ErinnernS andere mit den 
besten Zeugnissen ausgestattete Competenten vorhanden 
w aren ?

Landesyauptmann:

D a S  ist eine In terpellation  an den Landesausschuß. 
Ich kann nur darauf erwiedern, daß die Zeugnisse deS be­
treffenden Competenten sehr gut und die Q ualifikation  
von S e ite  der Behörden ausgezeichnet w aren ; er selbst 
hat nun im Landtage nachgewiesen, daß er der sloveni- 

| scheu Sprache vollkommen mächtig ist. (A bg. Krom er: 
daS w ar die Hatiptsache —  p o s l. K ro m e r: to  je  b ila  
p og la v itu a  stvar .) E S  hat ihm nur die praktische S t a a t s ­
prüfung gefehlt. Unsere Agenden sind aber der A rt, daß 
der subalterne Conccptsbeam te zu deren Erledigung der 
S ta a tsp rü fu n g  gerade nicht unerläßlich bedarf. D e r  Lan- 
deSauöschuß hat dem H errn Kreö mit M a j o r i t ä t  die 
Anstellung verliehen, jedoch mit dem ausdrücklichen V orbe­
hal te,  daß er die praktische P rü fu n g  binnen J a h r  und 
T a g  mache.

D em  h. Landtage bleibt eö nun überlassen, ob er 
diese B edingung erfüllen muß oder nicht.

M g . Aeschmann:

Ich  werde nur ein P a a r  Bemerkungen Vorbringen. 
E S wurde gesagt, daß der Schriftführer Kreö die volle 
K enntniß der slovenischen Sprache ausgew iesen hat ;  daS 
muß ich dahin berichtigen, daß von ihm kein Zeugniß
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über die Kenntniß dieser Sprache vorlag, wohl aber hat 
der andere Mitcompetent ausgezeichnete Zeugnisse darüber 
und über die zurückgelegte politische Staatsprüfung seinem 
Gesuche beigelegt.

Landeshauptmann:

I n  der Richtung kann ich nur bemerken, daß sich 
zwei SluSschußmitglieder für den Herrn Kreö mit ihrem 
Ehrenworte verbürgt haben, daß er Per flovenischen Sprache  
in W ort und S ch rift vollkommen mächtig sei; wozu noch 
beigefügt wurde, daß er in böhmische und slovenische B lä t ­
ter ganz gediegene Artikel geschrieben habe.

Avg. Areiherr v. Apfattrcrn:

D a S  steht auch nicht in der DiensteSpragmatik.

Abg. Kromer:

Nach der Dienstespragm atik wird zur Anstellung im  
Conzeptsache ausdrücklich die Ablegung aller S ta a tsp r ü ­
fungen gefordert. W ie dieser Posten  kreirt und a u sge­
schrieben w urde, ist gleichfalls betont worden, daß der­
selbe nur einem Kompetenten verliehen werden darf, w el­
cher die S taa tsp rü fu n gen  bereits abgelegt haben muß.

Ich  kann sohin nicht begreifen, w ie unser verehrter 
LandeSanSschuß das Gesetz und den ausdrücklichen Laud- 
tagSbeschluß mit Füßen treten konnte, nachdem doch meh­
rere taugliche Competenten vorhanden waren.

Ich weiß, daß unter ändern Competenten auch ein 
gewisser Schaschel, ein sehr braver junger Mann, der slo- 
venischen Sprache vollkommen mächtig, und unter Nach­
weisung aller Staatsprüfungen gleichfalls um diesen P o­
sten sich bewarb. Er wurde jedoch nicht berücksichtiget, 
und ein zweiter kompetent, von dem man nur so viel 
wußte, daß er deutsche Protokolle in daS Slovenische gut 
übersetzen kann, wurde angestellt.

Ueber dessen Q ualifikation  m ag sich der Herr Lan­
deshauptm ann wie immer günstig auSsprecheu, so lauten  
die sonstigen Auskünfte doch sehr widersprechend.

Landeshauptmann:

Auch hier kann ich den Landesausschuß rechtfertigen; 
H err Kreö ist angestellt worden, allein nach dem W ort­
laute feines Anstellungsdekretes unter der ausdrücklichen 
B ed in gu n g , daß er die S ta a tsp rü fu n g  in Jahresfrist mir 
gutem E rfolge ablege.

1‘oslanec dr. Tom an:

Jaz bodem malo besedic spregovoril, jaz bodem 
bolj mirno razloSil to stvar in g. Kromer bode videl, 
da se je za nekaj tako razjaril, kar treba ni bilo, da 
je bila slovenSöina „Hauptsache" poglavitna stvar, ka- 
kor je gospod predgovornik rekel, da sejeeden  dmgi 
ravno zarad te z dobrimi spriöali skazal. To je bila 
„Hauptsache", ali spominjam §e, da je gospod odbornik 
Degman povedal in rekel, da äse on spriöala za slo- 
venski jezik ni iinel. Na kako vii>o mora g. Kromer 
deSelni odbor napadati, da se je ternu uradniku sluzba 
podelila samo zarad slovenskega jezika.

Kar pa spriöalo zadene, znamo kaj je o tistih 
spriCalih dr2ati. Koliko uradnikov dobi spriöalo, da 
znajo slovenski jezik, in vendar ne znajo niö, in ve- 
liko je takih uradnikov, ki nimajo spriöal in dobro 
slovenski znajo, in si ga ravno za to ne isöejo; ker je 
znano, da le taki spriöalo isöejo, ki ne znajo.

Landeshauptmann:

E s  ist bemerkt worden, daß mein AuSspruch, dieser 
Beam te sei brauchbar, nicht richtig sei ,  w eil er im W i­
derspruche mit ändern von competenter S e ite  abgegebenen  
Äußerungen im Widerspruche stehe.

D a ra u f muß ich erwiedern, daß die Erledigung der 
meisten unserer Agenden gerade nicht schwierig s e i , übri­
gens werden bei unö alle relevantern Geschäftsstücke nicht 
w ie bei ändern Landesausschüssen durch subalterne E on -  
ceptSbeamte, sondern durch die betreffenden Herren Lan- 
deSanSschüsse selbst erledigt. D a ß  Herr Kreö ein ge­
schäftskundiger und arbeitsfähiger Beam te is t, hat er 
dadurch bewiesen, daß er den Rechenschaftsbericht allein  
verfaßt hat ,  und daß er unsere S itzungs-P rotokolle ord­
nungsm äßig führt. (A bg. Freiherr v. A p fa ltrern : „das  
bew eist nichts" —  p o sla n ec  baron  A p fa ltr ern : „to niö  
n e d o k a z u je“.)

E s  ist daher meine Ueberzeugnng, daß H err Kreö 
den Pflichten seines DienstpostenS ganz gewachsen ist.

Poslanec dr. Costa:

Govorilo se je danes, da deZelni odbor ni za- 
dostil pravilom, kterih ima se drzati, pri oddajanju 
sluzeb. To ni tako. Tretji paragraf sluzbnega na- 
potka (Dienstespragmatik) za dezelni odbor reöe samo 
„alle Staatsprüfungen"; ali so s tem reöene tudi 
praktiöne skuSnje, to ni razvidno iz teil besed.

To je jasno. Tedaj tudi ni treba bilo tistokrat 
govoriti v deMnem odboru o tem , ker se tudi za- 
htevalo ni natanko. Ali ua dmgi strani, gospöda 
moja, mislim vendar ne na to se mora gledati, ali 
ima praktiöno skuSnjo tisti, kteri sluübo dobi, ampak 
ali zadostuje ali ne. Jaz tu moram reöi, da je vsak 
lahko prepriöan, da gospod Kreö zadostuje popolnoma 
zahtevam, ki se stavijo deäelnemu koncipistu.

Ce bi bil gospod SaSelj zadosteval ne vem; jaz 
pa menim, öe bi bil gospod Saäelj v deM nemu od­
boru koncipist, da bi ne bil moral pisati slovenski, 
äe celo ne slovenskega zapisnika (pohvala — Beifall). 
Zakaj vkljub spriöalov, Saseljna ne diiim  zadosti 
zmoznega v naäem jeziku, ali vsaj tako ne, kakor g. 
Kreöa. Sicer pa ta stvar ne spada sem. Vprasanje 
je le, ali dovolimo proänjo g. Ivreö-u, ali ne. Ce pa 
kdo za kaj prosi, ni to nobenemu v sramoto.

To je lahko razumljivo za se. Ce bi g. Kreö 
imel napraviti skuänjo pri de£elnemu odboru, bi to 
lahko bilo, ali on jo ima napraviti pri drugem uradu. 
In res ne vem, zakaj bi jo pri drugem uradu delal, 
da bi §e le potem zvedel dezelni odbor, ali so nje- 
govi uradniki zadosti zmoZni nalogi, ktero imajo. To 
je vse kaj druzega, skuänjo delati pri druzih urad ih , 
kakor pa pri lastnih.

\  i gospodje ste nam oöitali danes, da se nismo 
strogo drzali §. 3 . sluzbenega napotka. Jaz neöein 
rekriminacij imeti, ali lahko bi dokazal, da tisti po- 
mnozeni dezelni odbor, kteri je prviö oddajal de^elne 
sluzbe (öujte! öujte! — hört! hört!), se tudi ni strogo 
drzal tistega, kar izreöe pragmatika, namreö, da mo- 
rajo uradniki biti „der deutschen und sloveuischeu Sprache 
i» Wort und Schrift vollkommen mächtig" (Klici: Käs­
bacher, — Rufe! Käöbacher,) in ti dezelni uradniki,

| gospöda moja, Se danes uradujejo, pa äe do zdaj niso 
I zmozni slovenskega jezika (ziva pohvala! — lebhafter
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M g  Aeschmann:
Ich  bitte um daS W ort zu einer Berichtigung.
D er  Herr A bg. D r . Costa hat angeführt, a ls  ob 

im LaiideSauSfchusse B erathungen über die Anforderungen 
gepflogen worden w a r e n , welche an den D ienst eines 
Coueipistenposteus zu stellen sind, und er meint, es heiße 
allerdings in der Dienstespragm atik „die allgemeineit 
S taatsp rü fu n gen " , aber eben wegen dieses allgemeinen 
W ortlau tes habe sich der LandeöauSschuß nicht speziell 
dahin entschieden, „welche S taatsp rü fu ngen"  gefordert 
würden. Ich  verweise dieösallS den Herrn Abg. D r . 
Costa auf die Ausschreibung dieses P osten s in der L ai­
bacher Z e itu n g , daS Conzept trägt seine Unterschrift und 
darin heißt eS ausdrücklich : „kom petenten um diese S te lle  
haben den N achw eis der politisch - praktischen P rüfu n gen  
zu liefern".

1‘oslanec dr. Costa:

P rcd lagam  lconec d eb ate. (R n  de sch: Kromer hat 
sich früher gemeldet! —  K rom er s e  j e  poprej o g la s il.)

Avg. Kromer:

M a n  wundert sich, das, w ir über das einseitige 
Vorgehen des LaudesauSschusseS indignirt sind. Ich  frage, 
an s welchem Grunde sitzen w ir hier »nd fassen Beschlüsse, 
wenn dieselben von S e ite  deS LandeSansfchnsseS nicht 
respectirt werden. Z n deren Umgehung w ar vorliegend  
wirklich fein gegründeter A nlaß vorhan den ; und eS ist 
mir um so mehr leid, daß man von der Anforderung deS 
Gesetzes abgegaugeu ist, w eil ich w eiß , daß hiedurch ein 
sehr braver und vollkommen befähigter Competent beseitiget 
wurde.

Landeshauptmann:

E S ist Sch luß  der D ebatte b ean tragt; wird dieser 
A ntrag angenom m en? (W ird  angenom m en; —  sc  po- 
trd i.) Wünsche» H err Berichterstatter noch zu sprechen?

Porocevalec Svetec -

N e l

B e i der Abstimmung wird der Ausschußantrag an ­
genommen —  pri g lasovan ju  ob velja  n a sv e t odborov.

Voslaiicc dr. C o s ta :
J az  p red lagam  k o n ec  se je , kor j e  z e  zdaj sk oro

3. ura in ob 6. uri zveöer  m islim o  zo p e t se jo  im eti, v 
k ter i labk o tc  reöi Sc reSim o.

Landeshauptmann:

E s  ist Sch luß  der S itzu ng beantragt (angenom m en  
—  ob velja ).

Landesprästdent:

Ich habe der hochverehrten Versammlung eine M i t ­
theilung zu machen. I n  Folge einer im telegraphischen 
W ege erhaltenen Eröffnung deS Herrn M in isters des 
In n ern  habe ich einen besonder« a. H. B efehl S r .  M a ­
jestät deS Kaisers zu vollziehen , indem ich mich beehre, 
den Herrn Landeshauptmann zn ersuchen, den Landtag un ­
verzüglich zu schließen.

x i x .  S i t z u n g .

Landeshauptmann:

Diesem  Allerhöchsten B efehle gemäß, erkläre ich den 
Landtag deö HerzogthnmS K rain für geschlossen.

D iese W o rte , die ich jetzt spreche, gehören nicht 
mehr in die Landtags - V erhandlung. W ir gehen zwar 
unverm uthet, aber beinahe am Ende unserer Arbeit a u s ­
einander, auch die V orlage» , die noch zu berathen sind , 
sind in den Ausschüssen erledigt. W ir werden daher mit 
dem Bew ußtsein erfüllter Pflicht diesen S a a l  verlassen. 
D er Landtag hat bei manchen seiner Beschlüsse den 
Spruch vor A ugen gehabt: „ g u tta  c a v e t la p id e m , non  
vi, sed  sa ep e ca d en d o “. W ir  wollen hoffen, daß wenn  
diese Tropfen für unser Land wirklich segensreich sind, sie 
einen weichen S te in  finden werden.

Ich danke Ih n en , meine Herren, für die mehrfachen 
B ew eise ihres W oh lw ollen s und Ih rer  Nachsicht.

Gospöda moja, dovoljujem si izreöi, da bi V i , 
ako bi Vi danes pravico im eli, voliti si deielnega 
glavarja, lcliko sto skuäenejäib, boljsih, vrednejäih mo£ 
za to mesto dobili, ali nobenega n e , ki bi svojo do- 
movino sreneje ljubil in svojemu najmilostljivemu ce- 
sarju zvesteje vdan bil, kot jaz.

(Zum  Herrn Landespräsidenten gewendet —  k  d e-  
ze ln em u  p red sed n ik u  obrnen) Ih n e n , hochverehrter Herr 
LandeSpräsident, danke ich im Nam en deö Landtages für die 
freundliche »nd rege Theilnahm e an unsere» V erhand­
lungen.

M einem  H errn Stellvertreter danke ich für die 
Bereitw illigkeit, mit welcher er mich gefälligst unterstützt 
hat.

Meine Herren! wir können aber nicht auseinander 
gehen, ohne uufnm allergniidigstrn Kaiser und Herrn 
(die Versammlung erhebt sich — vsi poslanci se vzdi- 
gncjo) ein dreimaliges Hoch, in welches Sie Alle gewiß 
aus vollem Herzen einstimmen werden, ansznbringen.

D ie  Versam m lnng stimmt ein dreim aliges begei­
stertes H o c h - , S la v a -  und Z iv io  -  R ufen  a n ; —  zb or  
vsk lik n e  tr ik ra t navduScno S la v a  in  Äivio.

Poslanec dr. Toman:

Prosim za besedo. Navada je  bila vsikdar na 
koncu sesije, da se je kdo tudi iz dezelnega zbora 
oglasil. Naj bode dovoljeno meni, da jaz prevzamem 
danes nalogo, in da izrekujem zabvalo gospodu dezel­
nega zbora predsedniku, ki je znal o mnogostranskib 
reöeh, ko se je sumeöi prepir vnel, nas vendar spet 
varno pripeljati na okraj, in ki je vse obravnave vodil 
tako, da smo Sc prej priöli na kraj, kakor smo se na- 
dejali in 2cleli.

Mnogo dela nam je Se ostalo, nismo Se vse iz 
odsekov dobili, mi smo se ga rodoljubno poprijeli bili, 
ali vlada nam je  na enkrat pred öasoin (predsednik
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zvoni, rekoö: zbor je sklenjen I — Präsident läutet, be­
merkend : der Landtag ist geschlossen!) prestriglo delo. 
Ali mi nimamo nobene besede o sklepih presvitlega 
ccsarja, on sklepa zbore po svoji volji; ali ako bi 
bili njegovi ministri za ta  sklep se pognali, a k o  je  
b i l o  t o  n a s v e t o v a n o  o <1 d r i a v n e  v l a d e ,  
(Predsednik pozvanja — Präsident läutet längere Zeit) 
m o r a m r e ö i ,  d a  s e  n a m  e n a k a  p r a v i c a  
n e g o d i ,  k a k o r  d r u g i r a  d e 2 e 1 am.  Vendar 
(Predsednik zvoni — Präsident läutet), prosim g. pred­

sednik, da sklenem svojo besedo. Vendar naj bo tako 
ali ta k o , moramo se tudi v nasem slovenskem jeziku 
posloviti prem ilost ivem u cesarju  in reöem iskreno: 
Zivio Franc Josip I. (Ves zbor vsklikne trikrat Li- 

vahni „2ivio“ in „Slava“ v— die ganze Versammlung 
stimmt in ein dreimaliges „%ivio“ und „Slava“ ein.)

Landeshauptmann:

S o m it ist die diesjährige Landtagssessiou geschlossen.

Seja se konca o 45. minuti crez 2. uro. — Schluß der Sitzung 2 a/4 Ml) r.

B e rla g  de« f ra in ifd itn  £an6c6»u9fdiuffc«. t a i b a * .  D ruck o. M illiy -


